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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Nr. 462. Abend⸗ Ausgabe. 
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Der zweite Erlaß von Paderborn. 
i Berlin, 4. Juli. 

Der zweite Erlaß, den die biſchöfliche Behörde in Paderborn hin⸗ 
ſichtlich der Vorbildung der Geiſtlichen veröffentlicht, hält den von 
ultramontaner Seite ſo heftig angefochtenen Inhalt des erſten Er⸗ 
laſſes aufrecht; war es ſchon nach dem erſten Erlaß unwahrſcheinlich, 
daß man in Paderborn ohne Fühlung mit der Curie verhandelt hat, 
ſo iſt nach dem zweiten Erlaß eine ſolche Annahme gradezu aus⸗ 
geſchloſſen. Die Sache liegt einfach ſo, daß der Biſchof, ohne irgend 

einem principiellen Standpunkt Etwas zu vergeben, doch gern eine 
Form wahrnimmt, um Conflicten, mit der Staatsbehörde praktiſch zu 
entgehen. Und das iſt Alles, was wir verlangen können. 

Die Zahl derer, welche den Culturkampf bis auf das Meſſer durch⸗ 
führen wollen, wird auf beiden Seiten niemals ganz ausſterben, aber 
ſie wird doch immer kleiner. Auf der einen Seite verlangt man, daß 
die Kirche ſich vor den Maigeſetzen beugt, auf der anderen Seite 
fordert man, daß die Kirche in alle diejenigen Rechte wieder eingeſetzt 
werde, die ſie vor Abänderung und Aufhebung der drei Verfaſſungs⸗ 
artikel beſeſſen. Gleichviel wie man theoretiſch zu der einen oder der 
anderen Anſicht ſtehen möge, man wird ſich bei beſonnener Erwägung 
der Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß dieſes Ziel auf lange 
Zeit hinaus unerreichbar iſt. 

Man ſagt, der Culturkampf „verſumpft“; man hofft im ultra⸗ 
montanen Lager, wie in demjenigen der überhitzten „Culturpauker“ 
auf den Zeitpunkt, wo dieſer Kampf in vollem Umfange wieder ent⸗ 
brennen wird. Dieſer Zeitpunkt mag vielleicht einmal ſpäter wieder 
eintreten, aber vorausſichtlich wird ihn von der jetzt lebenden Gene⸗ 
ration Niemand erleben. Als unmittelbar nach Beendigung des 
franzöſiſchen Krieges die Feindſeligkeiten zuerſt entbrannten, haben 
beide Theile ihr Ziel ſich weiter geſteckt, als es durchführbar war; es 
iſt ganz natürlich, daß die Feindſeligkeiten zuletzt nicht durch einen 
förmlichen Friedensſchluß, ſondern durch ein allmäliges Abrüſten auf 
beiden Seiten zu Ende geführt werden. 

Ob ein ſolcher Vorgang ein abſolut wünſchenswerther ſei, iſt eine 
Frage, die wir völlig zurückſtellen müſſen; unter den jetzt möglichen 
Löſungen iſt dieſe die verhältnißmäßig wünſchenswertheſte. Es wird 
ja eine Zeit kommen, in der der Hiſtoriker ein objectives Urtheil über 
die ganze kirchenpolitiſche Entwickelung der letzten Jahre fällen kann, 
und dieſes Urtheil wird zweifellos dahin ausfallen, daß auch die 
preußiſche Regierung ſchwere Fehler begangen hat. Aber in der Welt⸗ 
geſchichte kann man begangene Fehler nicht nach beſſerer Erkenntniß 
einfach wieder auslöſchen; ſolche Fehler ſchaffen einen neuen Zuſtand, 
der neue Maßregeln erheiſcht, und dieſe können jetzt nur darin beſtehen, 
eine allmälige Beruhigung eintreten zu laſſen. 

Wir haben jetzt wenig danach zu fragen, was hinſichtlich des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Staat und Kirche abſtract richtig, ſondern nur da- 
nach, was bei der gegenwärtigen Lage für das Deutſche Reich 
wünſchenswerth iſt. Und dieſe Frage iſt einfach dahin zu beantworten, 
daß es wünſchenswerth iſt, wenn alle kirchenpolitiſchen Zwiſtigkeiten für 
lange Zeit möglichſt zum Schweigen gebracht werden. Sie haben uns 


vielfach an wichtigeren Dingen gehindert und drohen, uns in Zukunft 


auch weiter daran zu hindern. Die liberale Partei thut gut, den 
Dingen möglichſt kaltblütig gegenüberzuſtehen, nicht in ein Triumph: 
geſchrei auszubrechen, wenn anſcheinend die Curie nachgiebt, nicht 
anzuklagen, wenn anſcheinend der Staat nachgiebt, und jedes Wort 
zu vermeiden, welches die Leidenſchaften anfachen kann. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. Juli. 


Darüber, ob der Kaiſer in dieſem Jahre nach Gaſtein gehen wird, 
find bisher jhon die 
eee 


Die Glocken von Shandon.“) 
Von William Black. 

Fitzgerald bereute ſofort, daß er ſich ſo hatte fortreißen laſſen. 
Als ob irgendwelche Gerüchte über Kitty ihn an ihr irre machen 
könnten! Nein, er mußte ſich über ſein Erſchrecken ſchämen? Er 
ſagte mit erzwungener Ruhe: ; 

„Andy, es ſcheint ziemlich wenig in Iniſheen zu paſſiren, und 
deshalb freuen fih die Leute im Impérial⸗Hotel, wenn fie etwas zu 
reden haben, mag es noch ſo dummes Zeug ſein.“ 

„Ganz recht, Herr;“ erwiderte Andy mit Seelenruhe; er ſchien 
keine Ahnung zu haben, daß irgend etwas in ſeinen Reden Fitzgerald 
peinlich berührt hatte. 

„Mr. Corney Malone“, fuhr Letzterer fort, „hat Dir lauter Un⸗ 
ſinn aufgebunden. Wahrſcheinlich ärgerte es ihn, daß die junge 
Dame von ſeinem Putzkram, den er in Cork für die Hälfte des 
Preiſes erſteht, den er Euch in Iniſheen dafür abnimmt, nichts ge⸗ 
kauft hat.“ 

„Der Teufel hole ihn!“ ſprach Andy mit großer Genugthuung; 
daß ſein junger Herr ſich gegen Corney Malone ausgeſprochen hatte, 
gereichte ihm zum höchſten Vergnügen. Er plauderte unbefangen 
weiter; aber ſeine Erzählungen hatten alles Intereſſe für Fitzgerald 
verloren. Derſelbe hörte kaum darauf hin. Er dachte an Kittys 
Briefe, aus welchem ihre ganze Seele athmete; konnte irgend jemand, 
der dieſe entzückenden, unlogiſchen, zärtlichen Plaudereien geleſen hatte, 
an der Aufrichtigkeit derjenigen zweifeln, welche dieſelben geſchrieben? 
Er wunderte ſich nur über ſich ſelber. Warum hatte auch nur eine 
Secunde lang ſo bittere Todesqual ſein Herz durchzucken können? 
Hatte Kitty ihm darum den reichen Schatz ihrer Liebe geſchenkt, damit 
er nach dem erſten müßigen Gerede auch nur den leiſeſten Argwohn 
hegen dürfte, daß ſie eine gewöhnliche Kokette ſei. Und doch — war 
vielleicht etwas Wahres an dem, was Hilton Clarke geſagt hatte? 
Er hätte ſie nicht allein laſſen dürfen? Hatte auch ſie ein ewig nach 
Liebe ſchmachtendes Herz, das ſchon ſchüchtern ſeine Fühlfäden nach 
einem andern ausſtreckte? So kämpfte Fitzgerald, während Andy, der 
Springer, ihm mit der gewiſſenhafteſten, umſtändlichſten Genauigkeit 
vortrug, was jeder einzelne Bewohner von Iniſheen gethan oder ge- 
ſagt hatte, einen innerlichen Kampf für Kitty, und erklärte ſich ſelbſt 
für unwürdig, ihre Liebe zu beſitzen, weil ein ſo albernes Gerücht 
ihn ſo hatte niederſchlagen können. 


) Nachdruck verboten. 
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Nachdem] Aus der Faſſung des Beſchluſſes iſt deſſen Tragweite nicht mit Sicher⸗ 
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erſt vor wenigen Tagen behauptet wurde, die Reiſe werde beſtimmt unter⸗ 
nommen werden, enthält die letzte Nummer der „Frankf. Ztg.“ ein Tele⸗ 
gramm aus Wien, nach welchem die Reiſe doch wieder zweifelhaft erſcheint. 
Die über des Kaiſers Ankunft in Gaſtein getroffenen Dispoſitionen ſind 
nach jenem Telegramm „wieder fallen gelaſſen worden“. 

Zu den 207 Unterzeichnern der Ehrenerklärung für Stöcker hat 
fih noch eine Arrieregarde von 75 unbedingten Verehrern des „theuren 
Mannes“ hinzugeſellt. Die Namen der Herren ſind überwiegend unbe⸗ 
kannt. Außer mehreren Paſtoren finden ſich darunter einige Handwerker, 
Bureaudiener und ſolche, die ſich einfach „Urwähler“ nennen. 

Zu dem franzöſiſch⸗rumäniſchen Zollkrieg liegt eine bemerkens⸗ 
werthe Aeußerung im miniſteriellen „Temps“ vor. Das Blatt ſpricht 
ganz offen ſeine Meinung dahin aus, daß die franzöſiſche Regierung mit 
ihren feindſeligen Maßnahmen gegen Rumänien entſchieden im Unrecht ſei. 
Rumänien habe in durchaus legaler Weiſe gegen alle Nationen, mit denen es keine 
Handelsverträge habe, dieſe ungünſtigen Zollmaßregeln getroffen: das gäbe 
aber Frankreich, welches jedoch nur mit anderen Nationen zugleich und 
nicht allein von ihnen geſchädigt wurde, keinesfalls die Berechtigung, auf 
die rumäniſchen Einfuhrartikel in Frankreich einen Zoll in der horrenden 
Höhe von 50 Procent ihres Werthes zu legen. Es ſeien ſeit langer Zeit 
zwiſchen Frankreich und Rumänien Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Handelsvertrages gepflogen worden: man wiſſe nicht, welcher von beiden 
Regierungen die Schuld beizumeſſen ſei, daß dieſelben zu keinem Abſchluß 
gelangt ſind. Es ſei ſehr zu bedauern, daß zwiſchen zwei Völkern, die durch 
ſolche Freundſchaftsbande verknüpft ſeien, wie das rumäniſche und fran⸗ 
zöſiſche, eine ſolche Mißſtimmung eingeriſſen ſei! Hoffentlich werde ſich 
bald ein Modus finden, vermöge deſſen die entſtandenen Schwierigkeiten 
gehoben werden. 

Der Miniſter des Auswärtigen de Freyeinet hat die Senſationsnach⸗ 
richt der Journale dementiren laſſen, nach welcher er den franzöſiſchen 
Botſchafter in London, Waddington, angewieſen haben ſoll, während der 
Dauer der Hoftrauer um den Prinzen Friedrich Karl keiner Hoffeſtlich⸗ 
keit beizuwohnen, um nicht der Etikette gemäß gezwungen zu ſein, mit 
ſeinen Damen ebenfalls die Trauer anzulegen. 

Durch eine officiöſe Note wird ferner die vom „Peſter Lloyd“ und dem 
„Standard“ verbreitete Nachricht von einem Rundſchreiben der franzöſiſchen 
Regierung an die Mächte in Bezug auf die Angelegenheit der Neutrali⸗ 
ſirung des Suezeauals für unwahr erklärt. Hinzugefügt wird, daß nur 
den betheiligten Mächten die Protokolle der hier vor einiger Zeit verſam⸗ 
melten Suezeanal-Commiſſion übermittelt worden feien. Gleichzeitig wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet, daß eine Botſchafter-Conferenz, um die Beſchlüſſe 
dieſer Commiſſion zu vervollſtändigen und perfect zu machen, für die zweite 
Hälfte des September in Ausſicht genommen iſt. 

Die „St. James Gazette“ dementirt die in einigen Blättern col⸗ 
portirte Nachricht, daß man engliſcher- reſp. egyptiſcherſeits die Abſicht 
habe, die Provinz Dongola zu halten, da der Mahdi dieſelbe zur Zeit 
faſt ganz beſetzt halte und die Jahreszeit eine Fortſetzung des Feldzuges 
nicht geſtatte. Der Sudan wird demnach ganz und gar dem Propheten 
überlaſſen und die Grenzen ſeines Reiches weit über Shendy hinaus erz 
weitert. 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 4. Juli. [Ueber den Beſchluß des Bundes⸗ 
raths in der braunſchweigiſchen Angelegenheit] ift bis jetzt 
nichts weiter in die Oeffentlichkeit gekommen, als der Wortlaut. 
Auch über die Verhandlungen der braunſchweigiſchen Stände weiß 
man nur, daß der dem Bundesrath vorgelegte und demnächſt von 
demſelben angenommene Antrag gebilligt worden iſt und daß die 
Stände mit einer längeren Vertagung einverſtanden geweſen ſind. 


Aber trotzdem ſehnte er ſich ins Freie. 

„Andy“, ſprach er, nach der Uhr ſehend, „ich muß jetzt fortgehen, 
doch werde ich um ein Viertel nach Sieben wieder hier ſein. Heute 
Abend kannſt Du nicht mehr nach dem Hafen zurückgehen, Du würdeſt 
nimmermehr dorthin gelangen. Ich will die Wirthin fragen, ob ſie 
Dir irgendwo ein Bett aufſchlagen kann, und auch etwas Abendbrot 
werde ich Dir beſorgen. Warte hier, bis ich zurückkomme.“ 

„Ein Wort, gnädiger Herr,“ ſagte Andy ängſtlich; darf ich wohl 
ſo frei ſein und die Thür verriegeln, wenn Sie fort ſind?“ 

„Oh, gewiß; doch iſt keine Ausſicht vorhanden, daß der ſchwarze 
Gentleman wieder herkommt.“ 

Fitzgerald ging diesmal bei ſeiner Vorleſung in Hyde Park Gardens 
ganz mechaniſch zu Werke. Er hatte ein ſoeben veröffentlichtes Reiſe⸗ 
werk über Nordpolfahrten mitgebracht, das höchſt intereſſant war und 
viel Aufſehen machte; und ſeine Zeit hatte ihm erlaubt, die bedeu⸗ 
tendſten Stellen vorher anzuſtreichen. Doch während er von dem 
fernen, weißen Lande las, ſah er beſtändig hinter demſelben die Berge 
und den Hafen von Iniſheen auftauchen. Er dachte lieber an Iniſheen 
als an Cork. Plötzlich kam ihm ein Satz aus einem ihrer Briefe 
von Dublin in Erinnerung — „Willie, in Dublin beläſtigt mich ein 
Mann mit Blumenſträußen“ — und er wurde roth, und die Stimme 
ſtockte ihm faſt beim Lefen. Doch die Röthe war nur durch Merger 
über ſich ſelbſt hervorgerufen, daß er dieſe Erinnerung ſo peinlich 
empfand. Er hatte indeſſen keine Zeit, mit ſich ſelber zu hadern; 
er mußte ja vom Nordpol leſen. Zuweilen ſagte Mrs. Chetwynd: 
„Die Aermſten, wie ihnen der Weihnachtsſchmaus gemundet haben 
muß!“ oder „Da ſind ſie aber mit genauer Noth davon gekommen!“ 
Und er las weiter und weiter unter haſtigen, qualvollen Gedanken, 
die ihm als Hintergrund der Polarſchilderungen jetzt die Straßen 
von Cork anſtatt Iniſheen erſcheinen ließen. ; 


Endlich war die Stunde zu Ende, und er durfte fortſtürzen, um 
in der Nacht draußen mit den Dämonen zu ringen, die ihn zu ver⸗ 
zehren drohten! Er wollte ſie nicht ſehen, ihre Exiſtenz nicht an⸗ 
erkennen. Er wollte ſich ſelbſt nicht geſtehen, daß er an Kittys Liebe, 
Treue und Ehre Zweifel hegen konnte. Er ſtürmte heimwärts und 
ſuchte ſich vorzuſpiegeln, daß die Sorge um den einſam ſeiner harren⸗ 
den Andy ſeinen Schritt beflügele. Er hatte auch für Roß etwas 
Gutes erfahren. Dr. Bude war ſo liebenswürdig geweſen, ſich für 
ihn zu intereſſiren, und ein Freund deſſelben wünſchte noch zwei von 
den Skizzen zu haben. Roß mußte Andy, den Springer, in Augen⸗ 


mee 


äußerung der deutſchen Fürſten. 


a | eingelchritten. 


natürlicher? 


heit zu entnehmen; es iſt noch nicht einmal zu erſehen, ob der Herzog 
von Cumberland ſelbſt als definitiv beſeitigt oder nur, als an der 
Regierung in Braunſchweig behindert, anzuſehen iſt; noch weniger 
aber, ob die gegen dieſen geltend gemachten Gründe auch gegen feinem 
Sohn als zutreffend erachtet werden. Da der Beſchluß die preußiſche 
Motivirung durch einen zu befürchtenden Streit zwiſchen Preuſſen 
und Braunſchweig, fallen gelaſſen und die Competenz nicht mehr auf 
Art. 76 Al. 1 der R.⸗Verfaſſung gegründet hat, fo hat er auch nicht 
den Charakter der Entſcheidung und iſt nur eine Meinungs⸗ 
Dadurch ift die Entſcheidung 


der Sache dahin gelangt, wohin ſie gehört; nämlich nach Braun⸗ 


ſchweig. Die braunſchweigiſche Ständeverſammlung wird nunmehr 
zu beſchließen haben, was ſie auf Grund der Erklärung des Bundes⸗ 
raths zu thun hat. Ihre Sache iſt es, darüber zu entſcheiden, ob 
ein Fürſt, der in dem durch die „Erklärung“ charakteriſirten 
Verhältniſſe zu Preußen bezw. dem Reiche ſteht, noch irgend 
ein Anrecht auf einen deutſchen Thron hat, fie wird fiğ 
auch ſchlüſſig zu machen haben, ob, falls fie den Herzog von 
Cumberland ſelbſt als gänzlich beſeitigt erachtet, die gegen dieſen 
geltend gemachten Gründe auch ſeinen Sohn treffen, und ſie wird, 


wenn fie dieſes annimmt, auch an erſter Stelle die ferneren Succeſſtons⸗ A 


berechtigungen zu prüfen haben. Ob die braunſchweigiſche Landes- 
verſammlung über alle dieſe Punkte bereits beſchloſſen hat, wiſſen wir 
nicht; wahrſcheinlich iſt es bei der kurzen Dauer der letzten Berathung 
nicht. Wenn's nicht geſchehen, fo wird die Landesvertretung bald 
darüber in Berathung treten müſſen. Denn es iſt nothwendig, vor 
Ablauf der Amtsdauer des Regentſchaftsraths darüber klar zu fein, ob 
Braunſchweig überhaupt noch mit einem „behinderten“ Thronfolger 
zu thun hat. Iſt die Linie Cumberland ganz ausgeſchloſſen, ſo wird 
der dann nächſtberechtigte Erbe ohne Weiteres Herzog und der § 6 
des Regentſchaftsgeſetzes — über die Wahl eines Regenten — kann 
nicht in Anwendung kommen. Dieſer Erbberechtigte muß aber bis 
dahin ermittelt und anerkannt werden, wenn nicht wieder ein neues 
Interimiſticum eintreten foll. Will aber Braunſchweig etwa Reichs- 
land werden, fo muß es ſich auch darüber in der nächſten Zeit ent⸗ 
ſcheiden. Freilich wird es dabei auf die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths ſchwerlich zu rechnen haben, dem ein ſo ſcharfer Eingriff in 
das Erbfolgerecht wohl nicht gefallen würde. Jetzt iſt aber auch der 
Augenblick gekommen, wo ſich die Bevölkerung des Landes ſelbſt mit 
defen Zukunft beſchäftigen muß. Das Reichsintereſſe ift durch den 
Ausſchluß des Herzogs von Cumberland gewahrt; jetzt iſt das Landes⸗ 
intereſſe an der Reihe und deffen Sicherung it Sache des Landes 
und ſeiner geordneten Vertretung. 

[Ein Nachſpiel zur Bernſtorff⸗Oertzen'ſchen Erklä— 
rung?] Wenn der „Mecklenburger“ recht unterrichtet iſt, wird die 
von ſtreng conſervativen Mecklenburgern unterſchriebene Bernſtorff⸗ 
Oertzen'ſche Erklärung in der braunſchweigiſchen Rechtsfrage 
noch ein Nachſpiel haben. Nach dieſem Blatte iſt nämlich gegen 
einen Mecklenburger Reſerve-⸗Offizier, weil derſelbe die Erklärung 
mit unterſchrieben hat, ſeitens der Militärbehörde kriegsgerichtlich 
Eine andere mecklenburger Zeitung bemerkt dazu: 
„Von den Unterzeichnern der Erklärung iſt nur Graf Grote davon 


Reſerve⸗Offizier. Derſelbe macht zur Zeit in Ludwigsluſt eine Dienſt⸗ 
leiftung. Bekanntlich ift allen activen Militärperſonen die Betheiligung 


an politiſchen Petitionen und erſt recht die Antheilnahme an einer 
politiſchen Demonſtration verboten. Das Verfahren kann alſo nur 
wegen Ungehorſams auf Grund des Militärſtrafgeſetzbuches ein⸗ 
geleitet ſein.“ 


Berlin, 5. Juli. [Der Diebſtahl in der Reichsbank in Ham⸗ 
burg.] Aus Hamburg wird dem „D. M.“ unter dem Heutigen gemeldet: 


Wie es ſcheint, dürfte die hieſige Filiale der Reichsbank mehr Glück haben, 


ſchein nehmen — ihn malen und dann eine kleine Copie des Bildes 
für Kitty anfertigen. Das würde ſie amüſiren — die arme Kitty, 
die ſo einſam und verlaſſen auf ihrem fernen Berge weilte. 
ihnen, daß daheim in Irland ein armes Mädchen ſitzt, dem die 
Sehnſucht nach Dir das Herz bricht —“ fo hatte fie geſchrieben. 
Warum ſollte ihr nicht jemand Blumen ſchicken? Was war wohl 
Wurden ſie ihr nicht zugeworfen, wenn ſie im Concert⸗ 
ſaal ſtand? Eben ſo gut konnte ihr jemand Blumen ſchicken. Wer 
wußte denn, daß Kitty ſchon verſagt, daß ihr Ehegelübde in der un- 
ſichtbaren Welt verzeichnet war? Daß ihre Treue in dem unter⸗ 
irdiſchen Saale verkündet worden, wo das Elfenvölkchen über „Katha⸗ 
rina“ wachte? Er wußte es und ſie wußte es, das war genügend; 
was kümmerte fie beide die Außenwelt? „Laß uns nur der Liebe 
Raum geben,“ hatte Kitty an dem rinnenden Waſſer geſagt. Sie 
mochte den Fluch nicht über die Lippen bringen; ſie wußte, daß nie⸗ 
mals ein Grund dazu kommen würde. Und von der armen Kitty 
o zu ſprechen, als habe er ſie verlaſſen? Doch was kümmerte ſie 
beide das Gerede der Leute? Die Welt wußte nichts von ihrem 
Geheimniß; die Welt war ihnen gleichgiltig. 

Aus dieſen Grübeleien erwachte er erſt, als er zu Hauſe anlangte 
und ihn dort die Sorge für Andys Nachtquartier und Abendbrot 
erwartete. Beides machte keine Schwierigkeiten. Beim Abendeſſen 
(John Roß war nicht zu finden, ſonſt wäre er dazu eingeladen wor⸗ 
den), beſtand Andy auf der in den Bergen von ihm ſeinem jungen 
Herrn gegenüber beobachteten Etiquette, das heißt, er wartete, bis 
dieſer ſein Mahl beendigt hatte, wobei er ihn hier und da bediente, 
ſo gut er es verſtand. Dann erſt aß er ſelber, und hierauf hatte er 
nichts gegen ein vertrauliches Plauderſtündchen und ein Pfeifchen 
einzuwenden. 

Doch Andys Erzählungen hatten für Fitzgerald jeden Reiz ver⸗ 
loren. Derſelbe war ſichtlich zerſtreut, ja zuweilen ſchien er ungedul⸗ 
dig, als ſei es ihm unangenehm, in ſeinen Gedanken geſtört zu werden. 


=; 


„Herr Willie,“ ſagte Andy endlich, „Sie find doch nicht etwa 
ärgerlich über die Geſchichte, die der Corney Malone — der Schuft 


— von Cork mitgebracht hat?“ 


„Oh, ſchweig doch nur ſtill, Andy,“ ſprach Fitzgerald und ſtand 
„Höre, kannſt Du wohl morgen den Weg nach dem Hafen 


auf. 
zurückfinden?“ 

„Meiner Treu; ich kann genau wieder fo zurückfinden, wie ich 
hergekommen bin.“ s (gortfebung folgt.) 


„Sage 
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u aus feiner Umgebung mit dem vertraulichen Du anreden hört. Auch zu 


als ihre Vorſichtsmaßregeln verdienen. 4 


daß zu gewiſſen Zeiten die Fenfter in dem einen Zimmer geöffnet und im 


„Was machſt Du denn hier?“ So redete der Kaiſer den Fürſten an. 


worden ſein, auf welche das Signalement der 200 000 Mark⸗Diebe paßt 
und bei welchen große Summen in 100 Mark⸗Scheinen porgefunden wurden, 
über deren Erwerb die Verhafteten keine Auskunft zu geben wiſſen. Heute 
dürften ſich nach den angegebenen Städten hieſige Poliziſten begeben, um 
Licht in die Angelegenheit zu bringen. 

[Staatsanwalt Weichert.] Die zuerſt in der „Königsb. H. Ztg.“ 
aufgetauchte Nachricht, daß der im Stöcker⸗Proceß amtirende Staatsanwalt 
Weichert zum „Ober⸗Staatsanwalt beim Landgericht Berlin 1“ befördert 
worden ſei, entbehrt nach neueren Mittheilungen der Begründung. 


[Die Agitation der Conſervativen im Reichstagswahlkreiſe 
Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen!] während der vorjährigen Wahlcampagne 
kam heute vor der zweiten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts I zur Sprache. Angeklagt war der verantwortliche Redacteur 
des „Deutſchen Reichsblatt“, Herr Johannes Bartſch, wegen eines in jenem 
Blatte am 1. November 1884 erſchienenen Artikels, durch welchen ſich der 
Landrath von Strehlen, Herr von Lieres, beleidigt fühlte. In dem 
Artikel wurde zunächſt die Mittheilung gemacht, daß in einem Dorf des 
Kreiſes Strehlen ein Bote, welcher eine große Anzahl liberaler Wahlzettel 
und Flugblätter ausgetragen hatte, von dem Amtsvorſteher Grafen Recke 
von der Vollmerſtein verhaftet worden ſei. Die Flugblätter und Wahlzettel 
wären, nachdem der Bote deren Verkauf abgelehnt hätte, amtlich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. „Natürlich — ſo ſchloß der Artikel — conſerva⸗ 
tive Wahlzettel und confervative Flugblätter werden vom Landrathamt 
an alle Schulzen geſchickt und die Schulzen ſchicken in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft die Gemeindeboten damit von Haus zu Haus.“ Auf dieſen letzteren 
Paſſus ſtützt ſich der Strafantrag des Landraths v. Lieres. Die beiden 
Landräthe von Ohlau und Nimptſch haben es dagegen unterlaſſen, einen 
derartigen Antrag zu ſtellen, obwohl der ineriminirke Paſſus nicht blos 
von dem Landrathamt in Strehlen, ſondern von dem geſammten Reichs⸗ 
tagswahlkreis, dem, wie bereits erwähnt, auch die Kreiſe Ohlau und 
Nimptſch angehören, die Rede iſt. Ebenſowenig hat der Graf Recke von 
der Vollmerſtein einen Strafantragegeſtellt, vielmehr ift gegen denſelben wegen 
der unbefugten Verhaftung des Boten das Strafverfahren eingeleitet 
worden. — Der Angeklagte, Redacteur Bartſch, erklärte in dem heutigen 

Termine, daß er den incriminirten Paſſus wörtlich dem Briefe eines Writ- 
gliedes des liberalen Wahleomites in Strehlen entnommen und denſelben 
in gutem Glauben abgedruckt habe. Der Brief ſei ihm von dem frei⸗ 
ſinnigen Reichstagscandidaten jenes Kreiſes, Herrn Director Gold ſchmidt, 
perſönlich mit der Bitte um deſſen Veröffentlichung übergeben worden. 
Die Verleſung der Ausſagen der in Strehlen commiſſariſch vernommenen 
Zeugen, Landrath v. Lieres und Kreisſecretär Erler, ergiebt, daß beide 
Zeugen jede amtliche Betheiligung an der Verbreitung von conſervativen 
Wahlzetteln und Flugblättern beſtreiten. Landtagsabgeordneter, Director 
Goldſchmidt beſtätigte, daß er dem Angeklagten den Brief eines Mit⸗ 
gliedes des liberalen Wahlcomités zu Strehlen, in welchem der incriminirte 
Paſſus enthalten ſei, übergeben habe. Ob eine Wahlbeeinfluſſung in 
Strehlen in dieſer Weiſe ſtattgefunden hätte, könne er zwar nicht aus 
eigener Wiſſenſchaft bekunden, er habe aber während ſeines Aufenthalts in 
dem Kreiſe von vielen Seiten Mittheilungen über derartige Beeinfluſſungen 
erhalten. Der Staatsanwalt Ettling führte hierauf aus, daß der 
Artikel unzweifelhaft den Vorwurf der Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe 
enthalte, wodurch der Landrath v. Lieres in ſeiner Ehre verletzt ſei, da der 
Wahrheitsbeweis dem Angeklagten nicht gelungen wäre. Er beantrage 


daher gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 100 Mark. Dem gegen⸗ 


über betonte der Vertheidiger, Rechtsanwalt Jonas, daß von einer amt⸗ 
lichen Vertheilung der Wahlzettel nur bezüglich der Schulzen in dem 
incriminirten Artikel die Rede ſei, dagegen wäre vom Landrathsamt nicht 
behauptet worden, daß von demſelben amtlich eine ſolche Wahlbeeinfluſſung 


ausgegangen ſei. Vielmehr wäre nur darauf hingewieſen worden, daß das 
Landrathsamt in nicht amtlicher Weiſe in die Agitation zu Gunſten der 


Conſervativen eingegriffen habe Das Letztere ſei um ſo mehr anzunehmen, 
als der Landrath v. Lieres ſelbſt der Vorſitzende des conſerva⸗ 
tiven „Patriotiſchen Vereins“ in Strehlen fei, der die Vertheilung der conz 
fervativen Flugblätter und Wahlzettel betrieben habe. Er bitte daher um 
Freiſprechung ſeines Clienten. — Der Gerichtshof beſchloß, die Sache 
u vertagen, um den Landrath v. Lieres und den Kreisſecretär Erler 
be commiſſariſch vernehmen zu laſſen, ob ſich dieſelben nichtamt⸗ 
lich an dem Vertrieb der confervativen Flugblätter und Wahlzettel bes 
theiligt haben. 
[Der erſte Schritt zur Anbahnung einer Einigung zwiſchen 
den ſtrikenden Maurern und ihren Arbeitgebern] iſt geſtern 
Abend gethan worden. Die Lohneommiſſionen der Maurer und der Putzer 


hatten die Meiſter zu einer Sitzung nach den Arminhallen geladen und 


etwa zwanzig Meiſter waren der Einladung auch gefolgt. Wie Maurer 
Behrendt, der Leiter der Verſammlung, und Maurer Peter ausführten, 
habe die Commiſſion der Geſellenſchaft von vornherein vorgeſchlagen, mit 
einer Commiſſion der Meiſter über die Löſung des Striks zu verhandeln. 


1 In London, Paris und Genf] Zweck der Verſammlung fein. Maurermeiſter Colberg, der erſte Meiſter, 
Jollen, neueſten Meldungen zufolge, insgeſammt drei Perſonen verhaftet der das Wort nahm, wies auf die Unmöglichkeit hin, 50 Pf 


pro Stunde 
zu bewilligen, ähnlich äußerte ſich Zimmermeiſter Kulle, der auch zugleich 
für ungerecht fand, daß für alle Geſellen, die guten wie die ſchlechten, der 
gleiche Lohnſatz gefordert werde. Maurer Wilke entgegnete demgegenüber, 
daß die Geſellenſchaft ja urſprünglich auch nur 45 Pf. gefordert habe, 
nachdem aber dieſe Forderung höhniſch zurückgewieſen ſei, und man bei 
der Verfechtung derſelben bitter habe leiden müſſen, ſei der Aufſchlag von 
5 Pf. gleichſam als „Kriegsentſchädigung“ wohl gerechtfertigt. Der gleiche 
Lohnſatz fand in dem Putzer Kaßner einen Vertheidiger. Im Inkereſſe 
der Alten und Schwachen ſei die Gleichheit des Lohnes unbedingt geboten. 
Ein tüchtiger Polirer werde auch die Schwachen ſo verwenden können, daß 
ſie ihr Geld verdienen. Freilich ſei es ſehr zu wünſchen, daß die Meiſter 
ſich ſelber mehr um die Bauten kümmern. — Baumeiſter Keßler, der be⸗ 
kannte Wortführer der Arbeiter, forderte nunmehr die anweſenden Meiſter 
auf, ſich bereit zu erklären, eine allgemeine Meiſterverſammlung 
einzuberufen behufs Wahl einer Commiſſion. — Zimmermeiſter Kulle hielt 
dies für unmöglich, ſo lange nicht eine Herabſetzung der Lohnforderung 
eintrete. — Maurer Schilling deutete dem gegenüber darauf hin, daß die 
Geſellenſchaft ja geneigt ſei, zu unterhandeln, und daß in dem Wort „unter⸗ 
handeln“ an ſich ſchon genug liege. Auch der Vorſitzende erklärte, daß die 
Geſellen ſchon entgegenkommen würden, wenn die Meiſter ſich nur herbei⸗ 
ließen, verhandeln zu wollen. Das müſſe er allerdings betonen, daß eine 
Einigung nur denkbar ſei auf Grund freier Vereinbarung, nicht aber auf 
Grund eines Innungsſtatuts, wie es der „Bund“ wolle. So lange eine 
ſolche Einigung fehle, werde kein Maurer auf einem Bau erſcheinen. 
Zimmermeiſter Kulle: „Nach dieſen Worten dürfte eine Einigung kaum 
möglich ſein. Wenn Sie nicht nachgeben, dann wird nichts, und dann 
wollen wir Meiſter doch ſehen, wer es am längſten aushält.“ Maurer 
Wilke: „Wir können heute von den geſtellten Forderungen nicht abgehen. 
Wir ſind an Hunger gewöhnt, und mit dieſer Waffe werden wir unſere 
Forderung durchbringen.“ — Nachdem wieder mehr zum Frieden geſprochen 
war, beantragte Maurermeiſter Leppien, daß die anweſenden Meiſter zu 
einer Beſprechung zuſammentreten möchten. Der Vorſchlag fand allſeitigen 
Beifall, und wurden in Solge deſſen die Verhandlungen auf zehn Minuten 
vertagt, um den Meiſtern Gelegenheit zu geben, ſich über die Stellung⸗ 
nahme zu einigen. Nach Ablauf der Friſt erklärte Maurermeiſter Trömer 
im Namen von zehn Meiſtern ſich bereit, eine allgemeine Meiſterverſamm⸗ 
lung einzuberufen, ſobald die Geſellen in einer Generalver- 
ſammlung ihre Lohnforderung auf 45 Pfennig redueirt haben. 
Dieſes bedingte Entgegenkommen An wenig Beifall; ſowohl der Vor⸗ 
ſitzende, wie namentlich Baumeiſter Keßler betonten, daß es ganz un⸗ 
möglich ſei, den Geſellen im jetzigen Stadium des Striks einen ſolchen 
Vorſchlag der Lohnreduetion zu unterbreiten. Sei erſt die Meiſter⸗ 
Commiſſion gebildet, dann ließe ſich ja darüber ſprechen. Nach längerer 
Debatte und nochmaliger abgeſonderter Verſammlung erklärten ſich endlich 
die zehn Meiſter bereit, ſofort eine Verſammlung ſämmllicher Meiſter 
einzuberufen, die ſich über die Stellung zur Lohnfrage und über die Art 
der Löſung des Striks ſchlüſſig zu machen haben wird. Zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſoll den Mitgliedern der Geſellencommiſſion der Zutritt ge⸗ 
ſtattet ſein. Mit Worten des Dankes für das Entgegenkommen der Meiſter 
ſchloß alsdann um Mitternacht Maurer Behrendt die Verſammlung. 
[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Landrichter Kindel in Berlin iſt zum Oberlandesgerichtsrath in Breslau 


ernannt. — Verſetzt jind: die Amtsrichter Reimann in Schmiegel an 
das Amtsgericht in Bentſchen und Münchmeyer in Reinhauſen an das 
Amtsgericht in Hannover. — Die Kaufleute Moritz Chriſtian Friedrich 


Kindt in Stralſund und Johann Friedrich Mohr daſelbſt ſind zu ſtell⸗ 
vertretenden Mitgliedern bei der Kammer für Handelsſachen in Stralſund 
ernannt. — Der Staatsanwalt Maizier in Dortmund iſt zum Erſten 
Staatsanwalt bei dem Landgericht in Ratibor ernannt, zum Notar iſt er⸗ 
nannt: der Rechtsanwalt Hans Hoffmann in Berlin im Bezirk des 
Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Verlin. — In die Liſte 
der Rechtsanwälte find eingetragen: die Gerichtsaſſeſſoren Jellrich Müller 
bei dem Landgericht in Aurich, Goldbaum bei dem Landgericht in Duis⸗ 
burg, der Gerichtsaſſeſſor a. D. Pinner bei dem Amtsgericht in Koſten, 
die Gerichtsaſſeſſoren Pietzſch bei dem Amtsgericht in Reppen und 
Plinzner bei dem Landgericht I in Berlin. — Zu Gerichtsaſſeſſoren find 


ernannt: die Referendare Dr. Krebs, Schnöſenberg und Geißler im 


Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Plaſchke, Seddig und Wogan 


im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Dr. Felix Lewald, 


von Eiſenhart⸗Rothe und Colomb im Bezirk des Kammergerichts, 
Bandemer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, Adam im Be- 
zirk des Oberlandesgerichts zu Breslau und Fuchs im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Poſen. — Dem Gerichtsaſſeſſor Meſſerſchmidt iſt be⸗ 
hufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung ertheilt. 


Gmunden, 5. Juli. [Die Herzogin von Cumberland! 
wurde, wie dem „D. M.“ gemeldet wird, geſtern Abend 10 Uhr von 


Dieſer Vorſchlag ſei jedoch von dem „Bunde“ wiederholt ſchroff abgelehnt einem Prinzen entbunden. 


und es frage fih nun, ob nicht die außerhalb des „Bundes“ ſtehenden 
Meiſter, die thatſächlich die größte Zahl der Geſellen beſchäftigen, er 
der 


f eien, 


rr 


Dies 


j Breslau, 6. Juli. 
Der Kaiſer in Ems. Ein mit allerlei intereſſanten Einzelzügen 


ausgeſtattetes Bild von dem Leben unſeres Kaiſers in Ems entwirft ein S 


dortiger Correſpondent der „Magd. Ztg.“. Er ſchreibt: Der Kaiſer ift ſo 
weit wieder gekräftigt, daß er den verhältnißmäßig langen Weg, ungefähr 
ſo weit, wie von dem Kaiſerlichen Palais in Berlin Unter den Linden bis 
zu dem des Kronprinzen, von ſeiner Wohnung im oberen Flügelbau des 
Curhauſes zur Keſſelbrunnenhalle bis zu den Colonnaden und dieſelben 
entlang, zurücklegen konnte. Zur eigentlichen Morgentrinkzeit geſchah dieſer 
Spaziergang allerdings noch nicht, ſein Glas Keſſelwaſſer nimmt der Kaiſer 
nach wie vor auf ſeinem Zimmer; vielmehr benutzt der Kaiſer die Zeit 
zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags, um ſich wieder ein wenig Bewegung 
zu machen. Wenn auch noch ein wenig unſicher im Gang, ſchreitet der 
Kaiſer doch im Ganzen und Großen rüſtig, und gar nicht ſo langſamen 
Schrittes vor. Die Geſichtsfarbe zeigt ſich hingegen ganz entſchieden 
friſcher und der Blick lebhafter, als es noch vor wenigen Tagen der Fall 
war. Geiſtig erſcheint der Kaiſer von einer geradezu erſtaunlichen Friſche. 
Vor dem allen Emſer Beſuchern wohlbekannten Kirchberger'ſchen Buch⸗ 
und Kunſtladen verweilte der Kaiſer länger als eine Viertelſtunde, ſich auf 
das Lebhafteſte mit ſeiner Umgebung oder dem Geſchäftsinhaber unterhal⸗ 
tend. Die prächtige Ausſtellung Neuville'ſcher Kampfſcenen aus dem 
letzten Kriege, mehr aber noch eine 77 altpreußiſcher Uniform⸗ 
bilder, die Ansbach⸗Bayreuther und andere berühmte Friedericianiſche Re⸗ 
gimenter darſtellend, feſſelten die Aufmerkſamkeit des hohen Herrn eine 
geraume Weile. Der Kaiſer war ſehr überraſcht davon, dieſe nunmehr 
ſelten gewordenen Blätter, die in ungewöhnlich großen Maßſtäben ge⸗ 
halten find, hier in dem Emſer Kunſtladen vorzufinden. „Die Blätter 
hat mein ſeliger Vater anfertigen laſſen“, fügte der Kaiſer erklärend 
hinzu. Auch von dem bewunderswerth kreuen Perſonengedächtniß gab der 
Kaiſer bei dieſem Spaziergang durch die Colonnaden einen Beweis, der die 
ganze Umgebung und alle diejenigen, welche Zeugen der Scene ſein 
durften, in das ſteudigſte Erſtaunen verſetzte. Seit Jahren wurde unſer 
greiſer Herrſcher bei ſeinem Durchgange durch die Colonnaden von einer 
Verkäuferin in einem Juwelierladen mit einem ſehr vernehmlichen „Guten 
Morgen, Majeſtät!“ begrüßt. In dieſem Jahre war die Dame nicht mehr 
auf ihrem Poſten. Dieſer Umſtand war dem Blick des Kaiſers nicht ent⸗ 
gangen und ſofort trat er an den Juwelier mit der Frage heran, wo denn 
die Dame vom vorigen Jahre geblieben ſei. Kurz, nicht die geringfügigſte 
Veränderung war unbemerkt geblieben; Alſo an der fortſchreitenden 
Beſſerung, an der ſtetigen Zunahme der Kräfte kann nicht mehr gezweifelt 
werden. Wiederholt hörten wir den Kaifer die Worte ausſprechen: „Es 
freut mich ſehr, daß ich wieder gehen kann. Nur vor raſchem Wechſel 
der Luft muß ich mich noch in Acht nehmen. Ich halte ſtreng darauf, 


anderen geſchloſſen werden.“ Zu dem ihm nächſtſtehenden Adjutanten 
Grafen Lehndorff ſich hinwendend, ſagte der Kaiſer: „Sag' mal, Lehndorff, 
läßt Du denn auch jetzt die Fenſter ordentlich ſchließen?“ Es macht einen 
ſonderbaren Eindruck, wenn man den greiſen Deutſchen Kaiſer Jemanden 


dem Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der als General in Preußiſchen 
Dienſten ſteht, verkehrt unfer Kaifer in dieſer ungezwungenen Weiſe. 


„Ich bin hier, um Majeſtät zu begrüßen! „Und wo gehſt Du denn hin?“ 
„Nach Diedenhofen, Majeſtät, zur Jubiläumsfeier meines Regiments.“ 
„Na, das ift ſchön“, entgegnete der Kaiſer, indem er dem Rudolſtädter mit 
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Schatzamtes. — Special-Gefandtfhaft beim Khedive. — 
Earl Spencer. — Commiſſion zur Unterſuchung der 


Handelsſtockung.] Der „Standard“ vernimmt, daß das Arrange⸗ 
ment, unter dem das Amt des erſten Lords des Schatzamtes 
von der Stellung als Premierminiſter getrennt worden iſt, von den 
Führern der liberalen Partei ungünſtig beurtheilt wird, und daß 
daſſelbe im Unterhauſe in einem feindſeligen Geiſte erörtert werden 
dürfte. Nach Anſicht der Oppoſition verwandelt diefe Anordnung das: 
Amt des erſten Lords des Schatzamtes thatſächlich in eine Sinecure. 
Auch verlautet, daß wiederum ein ſtarker Widerſpruch gegen die Be⸗ 
ſoldung des Geheimſiegelbewahrers erhoben werden wird, da behauptet 
wird, daß mit dieſem Amte keinerlei Obliegenheiten verknüpft ſind. 
In der letzten Regierung war das Amt als Geheimſiegelbewahrer 
mit dem des Präſidenten des Staatsraths vereinigt. — Ob Sir 
Henry D. Wolff ſeine Miſſion als Special⸗Geſandter nach Egypten 
antreten wird, ſcheint doch noch nicht ſo ganz ausgemacht zu ſein. 
So fagt der Londoner Correſpondent des „Liverpool Mercury“: 
„Der „zwanzigjährige Reſident in Egypten“, welcher fo heftig geger: 
die Ernennung Sir H. D. Wolf's als Special⸗Geſandter bet. 
dem Khedive geeifert hat, ift Niemand Anderes, als Mr. 
Moberley Bell, der egyptiſche Correſpondent der „Times“ und 
Verfaſſer des famoſen Buches „Khedives und Paſchas“. Mr. 
Bell iſt gegenwärtig in England zum Beſuch, und er bietet den 
ganzen Einfluß feiner hohen Autorität auf, um die Entſendung Sir 
H. D. Wolffs nach Kairo zu verhindern. Er kennt den Khedive; er 
weiß, daß er ein Gedächtniß für die Beſchuldigungen hat, welche die 
vierte Partei gegen ihn erhob; und er iſt ſicher, daß, falls Sir Henry, 
ſich nach Kairo begiebt, Unheil die Folge ſein wird. Ich glaube nicht, 
daß Sir H. D. Wolff nach Kairo gehen wird. Lord Salisbury wird 
wahrſcheinlich denken, daß Vorſichtigkeit der beſſere Theil von Tapfer⸗ 
keit it, und wird Sir Henry ein anderes, wenn nicht ein beſſeres 
Amt geben.“ — Wie „Rock“ erfährt, iſt Earl Spencer in Anbe⸗ 
tracht feiner ausgezeichneten Dienſte als Vicekönig von Irland von: 
der Königin die Herzogswürde angetragen worden. — Lord Salis⸗ 
bury's Aufmerkſamkeit wurde jüngſt auf den Nothſtand unter den 
Arbeitsloſen in Wolverhampton gelenkt. Der Premier ließ erwidern, 
die Handels ſtockung und die daraus entſtehenden Folgen würden 
in Kurzem den Gegenſtand ſorgfältiger Erörterung auf Seiten der 
Regierung bilden. Wie der „Standard“ erfährt, iſt die Regierung 
auf dem Punkte, eine königliche Commiſſion niederzuſetzen, welche Gr: 
on über die Urſachen der gegenwärtigen Handelsſtockung an⸗ 
ellen ſoll. 


Provinzial- Deitung. 


Breslau, 6. Juli. 
Angekommene Fremde: 
von Unwerth, Lieut. und Röchling, 
Rtgtsb., Guntersdorf. 
Freiſe, Rtigrsb., n. Gem., 


Hôtel Gatisch, 
Tauenzzienpl. 
Sr. Durchl. Prinz Carl zu 
Hohenlohe-⸗Ingelfingen, 
Dromowitz. 
v. Bock, Generalg. D., n. Gem., 
Graudenz. 
Geß, Kfm., Barmen. 
Menzel, Dir., Schleſien. 
Seyfert, Kfm., Warſchau. 
Deutſchert, Kfm., Berlin. 
Bennairick, Fabrikt., n. Toht., 
Bielitz. 
Schneider, Conſul, Stettin. 
Adeudſchein, Kfm., Leipzig. 
Steinberg, Kfm., Hamburg. 
Haſtings, Fabrikt., Mancheſter. 
Cohn, Banquier, Berlin. 
Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
Zakrzewski, Ntgtsb., n. Fam., 
Zabno. 
von Chrzanowski, Rigtsbeſ., 
n. Gem., Jaszcenice. 
von Parckewski, 


Fabrikbeſ., Saar- 
brücken. 
Kurſchmik, Rent., Königsberg, 
Conradswaldau. Singer, Rent., Glogau. 
Krönlein, Rigtsbeſ., n. Gem., Hoffmann, Rent., Schweidnitz. 
Kottlewe. Beyer, Juſtizrath, n. Gem., 
Jager, Rtgtsbeſ., n. Gem., Brieg. 
Groß-⸗Breſen. Frl. Buchſteiner n. Schweſt., 
Kuhlmann, Oberſtlieut., n. Kruglankau. 
Gem., Poſen. Frl. Heinrich, Angerburg. 
Rödler, Kfm., Stuttgart. Frl. Skryczyka, Königsberg 
Stützer, Kfm., Köln. Wenve, Kfm., Dittersbach. 
Windſch, Kfm., Leipzig. Aberle, Kfm., Mannheim. 
Danziger, Kfm., Frankfurt. Boré, Kfm., Magdeburg. 
Reitzenberger, Kfm., Fürth. Schatte, Kfm., Altenburg. 
Salzmann, Kfm., Stuttgart. Krupp, Kfm., Elberfeld. 
Rychter, Kfm., Kaliſch. Schwarz, Kfm., Vallendas. 
Hötel z. weissen Adler. Riegner’s Hôtel. 
Ohlauerſtraße 10/11. Königsftr. 4. 
Graf v. Dyhrn, Majoratshr., Pulvermann n. Gemahlin, 
Reeſewitz. Dftrowo, 
v. RBeittwiß-Gaffron, Rittm. Königsberg, Kfm., Berlin. 
u. Rgbſ., Neudorf. Köttner, Kfm., Dresden. 
Plinzner, Stallmſtr. Potsdam Groh, Kfm., Dresden. 


Kattowitz 


. 


Nee 


— 


Fürft Bismarck hat bekanntlich als Landwehr⸗Offizier einſt einem 
dem Ertrinken nahen Landwehr-Reiter am Ufer des Wandelſees bei 
Lippehne das Leben gerettet. Aus dieſem Anlaß wird jetzt im Soldiner 
Kreiſe der Plan ventilirt, dem Fürſten Bismarck am Ufer jenes Sees ein 
Denkmal zu errichten. Die Idee findet im Kreiſe großen Anklang. 


Von der Göthe⸗Geſellſchaft. Wie aus einer Bekanntmachung des 
großherzoglich ſächſiſchen Staatsminiſteriums zu erſehen ift, hat der Groß⸗ 
herzog auf geſchehenes Anſuchen der Goethe-Geſellſchaft zu Weimar die 
Rechte der juriſtiſchen Perſönlichkeit verliehen. 


Eine ſteckbrieflich verfolgte Sängerin. Aus Budapeſt wird bez 
richtet: Das Polizei⸗Amtsblatt des Miniſteriums des Innern veröffentlicht 
einen Steckbrief gegen die Sängerin Irma Behr, geborene Nittinger, 
die, des „Verbrechens der Veruntreuung“ angeklagt, im Falle der Ein⸗ 
bringung der nächſten königlichen Staatsanwaltſchaft zu übergeben ift. — 
Ein Budapeſter Blatt bemerkt hierzu: Wir fürchten, daß dieſer Steckbrief 
eine tragiſche Wendung in der Geſchichte der Künſtlerin hervorrufen wird, 
von der wir abſolut nicht begreifen können, wie ſie zu einer Klage auf 
Veruntreuung kommt. Dieſe Affaire erinnert uns an die Affaire der 
Sängerin Wanda Bogdani, verehelichte Gräfin Vandermeer, welche zur 
Zeit ihres Engagements in Wien bei einem dortigen Schneider mehrere 
Roben auf Credit nahm und dann ein Engagement in Scene annahm, 
ohne den Schneider zu bezahlen. Derſelbe machte eine Strafanzeige gegen 
die Sängerin, in Folge deren dieſelbe in Hamburg verhaftet, nach mehr⸗ 
wöchentlicher Haft daſelbſt nach Wien überführt und da durch mehrere 
Monate im Gefängniß gehalten ward, bis ſie bei der Schlußverhandlung 
— freigeſprochen wurde. Damit war aber die Carrière der ſchönen 
Sängerin, deren rührend kindliches Antlitz Jeden für ſie einnahm, ver⸗ 
nichtet. Sie war in der Kunſtwelt unmoglich geworden und ſank immer 
tiefer, bis fie endlich zur Orpheumſängerin herabſank. Es ift nicht un- 
möglich, daß es ſich auch bei der Nittinger um eine ähnliche Anklage 
handelt, die blos auf einer Nachläſſigkeit oder Unbedachtſamkeit der 
Künſtlerin beruhen dürfte. Dieſelbe war in Budapeſt eine beliebte Operetten⸗ 
ſängerin am deutſchen Theater unter Robert Müller, widmete ſich dann 
der Oper und erhielt ein Engagement in Prag, von dort kam ſie an das 
Budapeſter National⸗Theater, wo ſie zwei Jahre als Opernſängerin enga⸗ 
girt war, kehrte dann wieder zur Operette zurück und war unter der 
Direction Leſſer abermals in Budapeſt engagirt, von wo ſie nach Paris 
ing, daſelbſt an der Großen Oper Probe fang, ſehr gut gefiel und an die 

eite der berühmten Mademoiſelle Kraus engagirt wurde. Von einer 
ſolchen Stellung bis zur „Einlieferung an die nächſte königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft“ iſt wohl ein etwas peinlicher Weg. 


Nur in den Kreiſen 5 iſt, ſchreiht das „Deutſche 
Montagsbl.“, bekannt, wie der vor Kurzem verſtorbene berühmte mediciniſche 
Gelehrte, Profeſſor *, gefreit hat. Da er ſelbſt ſchon hochbetagt war, als 
er den Bund fürs Leben jchloß, richtete er an die Dame feiner Wahl, die 
ihn nunmehr überlebt hat, die Frage: „Wollen Sie meine Wittwe werden?“ 
So wird wenigſtens in den genannten Kreiſen behauptet; es iſt nicht aus⸗ 


geſchloſſen, daß auch dies eine witzige Erfindung iſt, die die trockene Offen 
herzigkeit jenes Gelehrten charakteriſiren ſoll. 5 ff 


Früh! Fromm! Frei! In der Feſtzeitung für das deutſche Turn⸗ 
feft veröffentlicht Felix Dahn folgendes Gedicht: 5 
Durch dieſe Zeiten ſchleicht ein trüber Geiſt, 
Ein geoi Geſpenſt, des Anhauch ſelbſt der Jugend, 
Der deutſchen Jugend bleicht das Roth der Wange, 
Den Glanz des Auges dämpft und ach! der Seele 
Die jungen Schwingen knickt, daß niemals mehr 
Sie freudig mag den Flug zur Sonne wagen, 
Nie adlerkühn fih wiegen mehr im Sturm. 
Des Peſſimismus Jammerweisheit hat 
Ihr Gift in Tauſende geträuft: „es wäre beſſer, 
Es wäre gar nichts, als daß dieſe Welt, > 
Dies Leben ift, das Schmerzen mehr als Luft birgt!“ — 
Mephiſto rede ſo. — Kein deutſcher Mann! 
Wir wollen friſch ſein! Friſch an Leib und Seele. 
Des Schönen uns erfreu'n, das auf der Erde 
Vor uns in Ueberſchwang gebreitet liegt, 
Die Pflicht erfüllen und den Ausgang tragen, 
Denn unſer Volk iſt heldenhaft geartet. 
Wir wollen friſch ſein! — 
Doch nicht in Ueberhebung unſrer Kraft! 
Die ſtärkſte Eiche, die kein Sturm geknickt hat, 
Erliegt des Alters ſchleichender Zerſtörung. 
Vergänglich iſt der einzelne, der Stärkſte 
Wird ſchwach; ſtark iſt das Ew'ge nur, 
Der ew'ge Geiſt, der alles Sein durchdringt, 
Nein: felbit das Einz'ge ift, was wirklich ift, 
Der Geiſt, den da kein Mikroskop erſchaut, 
Kein Meſſer bloslegt, kein Gedanke faßt, 
Und den doch ſuchen der Gedanke muß, 
So lange Menſchen ſind. — In Ehrfurcht beugen 
Wir fromm vor ihm die Häupter und die Herzen: 
Denn deutſch iſt ahnungsvolle Frömmigkeit. 
Ihm heiligen wir uns und unſer Leben, a 
Der alles Schönen, Guten, Wahren Geift. 
So find wir fromm! — . 
Doch nicht in Furcht und Zwang ſei unſer Leben 
In freud'ger Freiheit ſei es Gott geweiht. f 
Frei ſei des Mannes Denken, frei die That! 
Wem die Vernunft iſt zur Natur geworden, 
Wer nicht mehr täglich führen muß den Kampf 3 
Von Pflicht und Neigung, wem die Pflicht ward Neigung, 
Wer freudig das Vernunftnothwend'ge thut, 
Das Gott, Gewiſſen ihm und Recht gebieten, 
Nur der ift frei: und nur wer frei, iſt gut, 
reiheit iſt Lebensluſt für deutſche Art. 
o ſind wir freil 
So laßt uns freudig, deutſche Turner, leben 
Für unſer Volk, und muß es ſein, wohlan, 
Auch freudig ſterben für dies deutſche Volk. 
So ſoll ein Wahrſpruch Euer Wahlſpruch werden: 
Ja: friſch, fromm, frei! Wer weiß ein wackrer Wort! 
(Feſtzeitung für das deutſche Turnfeſt.) Felix Dahn. 


Meyerſohn, Kfm., Bromberg. 
Frau Sorel n. gam., Paris. 
Löwenwald, Kfm. Hamburg. 

Tiemendorfer, Kfm., Berlin. 

Treumann n. Gemahlin, 


5 Kattowitz. 
Frau Braſch n. Familie, 
Zempelburg. 


Kutner, Kfm., Lodz. 
Schröter, Kfm., Lodz. 
Oehme, Kfm., Köln. 
Hötel du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
von Tſchiersky, Gen.⸗Major 
u. Diviſions⸗Command., 
Leipzig. 
von Heydebrand, Geh. Reg., 
Rath, Militſch. 
von der Marwitz, Major 
a. D. u. Rttgtsbeſ., Glaͤ⸗ 
ſerndorf. 
von Gerbert, Sczakowo. 
von Scholten, Oberſt⸗Lieut., 
Rawitſch. 
Baron von Reitzenſtein, Maj., 
Neiſſe. 
v. Roſenthal, Reg. ⸗Aſſeſſor, 
Stettin. 
v. Leyke, Amerika. 
v. Grabski, Fabrik⸗Director, 
Gneſen. 
v. Buſſe, Offiz., Poſen. 
Frau Ober⸗Landgerichts⸗Rath 
Meiſter, n. Jam., Poſen. 
Frau Stadtrath Meiſter, n. 
Fam., Stettin. 
Frl. Roſenkranz, Packoſch. 
Frau Aderholz, Landeshut. 
Frau Schröter, n. Tochter, 
Trachenberg. 
Frau Silberſtein, n. Fam. u. 
Bed., Poſen. 
Frau Ading, n. Familie, 
Odeſſa. 


* Vom Studienfeſt der Raczeks. 


Stempel, Stadtr., Jauer. 
Schulz, R.⸗Anw., Bunzlau. 
v. Winicki, Warſchau. 
Kinne, n. Gem., Charlotten: 
brunn. 
Röver, Gas⸗Dir., n. Fam., 
Lodz. 
Moritz, Kfm., u. Familie, 
j Hirſchberg. 
Scheibner, Gtsbeſ., Kolmar. 
Dr. Engel, Arzt, Berlin. 
Plarſon, Kfm., Hamburg. 
Auſcher, Kfm., Paris. 
Stücker, Kfm., Kattowitz. 
Löwinger, Kfm., München. 
Riſch, Kfm., Berlin. 
Mercker, Ob.⸗Inſp., Magde- 
burg. 
Martinius, Offiz., Görlitz. 
Dr. Kirchner, n. S., Oſter⸗ 
burg. 
Haußleutner, San.⸗R., n. S., 
Grünberg. 
Maͤnnel, Kfm., Neutomifchel. 
Muͤller, n. Gem., Magde⸗ 
burg. 
Wicke, Fbkbſ., Lodz. 
Greiner, Kfm., Leipzig. 
Bartolomäus, n. S., Prov. 
Poſen. 
v. Laſerynski, Obf., n. Fam., 
Kaliſch 
Ichlein, Kfm., Zittau. 
Dr. Kurzer, Arzt, Zobten. 
Drettler, Kfm., Troppau. 
Marcusfeld, Kfm., Czenſtochau 
Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Scholz, Rtgtsbeſ., n. Gem., 
Dalabuszti. 
Håber, tgl. Oymnafial-Ober- 
lehrer, Natel. 
Voyns, Rechtsanwalt u. Notar, 
Militſch. 


Dresler, Lehrer, n. Fam., 
Í Mitau. 
Weinfeld, Kfm., n. Gem., 
Prag. 
von Gidi, Oberlehrer, 
; Kurland. 
Nickels, Kfm., Stuttgart. 
von Exter, Oberlieutenant, 
; Mien. 
Schmerwitz, Kfm., Plauen. 
Posner, Hotelbeſitzer, Schroda. 
Sterz, Kfm., Magdeburg. 
Fr. Rentiere Streich, n. 
Fam., Thorn. 
Pfoff, Rentier, Cottbus. 
Strauß, Kfm., Mainz. 
v. Memertz, Aſſecuranz⸗In⸗ 
ſpector, Lobſenz. 
Fr. Rtgtsbeſ. Gadomska, n. 
Fam., Kaliſch. 
Frl. Gallaird, Kaliſch. 
Reeg, Rentier, Pichanin. 
Clausnitzer, Kfm., Berlin. 
Kretſchmer, Seminarlehrer, 
Paradis. 
Weichhan, Referendar, Berlin. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
v. Bielinsky, Beamter, n. 
Gem., Kaliſch. 
Fr. Dr. v. Bielinska, n. S., 
Kaliſch. 
Kaniewski, Pfarrer, Wielowies. 
Rubis, Caplan, Königshütte. 
Scupin, Inſpect., Niesmenau. 
v. Marczinsky, Apothekenbeſ., 
Punitz. 
Oberlehrer, 
Glogau. 
Kuͤpper, Kfm., Berlin. 
Mayer, Kfm., Dresden. 
Baczynski, Kfm., Dresden. 
Schwierzina, Kfm., Allenſtein. 
Lindenberg, Kfm, Leipzig. 


Dr. Peſchke, 


Am Sonnabend Nachmittag mit 


dem um 5 Uhr 26 Minuten fahrplanmäßig eintreffenden Zuge, der aber 
mit einer halben Stunde Verſpätung anlangte, kam das Gros der Raczeks, 
nachdem es Vormittags den Frühſchoppen auf der Liebichshöhe in Breslau 


eingenommen und Mittags 12 Uhr eine feierliche Ausfahrt dur 


die 


Straßen der Stadt Breslau unternommen hatte, auf dem Hirſchberger 
Bahnhofe an, woſelbſt es von einer bereits verſammelten größeren Zahl 
von Commilitonen empfangen wurde. Auf dem Bahnhofe hatte ſich ein 
außerordentlich zahlreiches Publikum eingefunden, welches mit großem In⸗ 
tereſſe der Ankunft der jugendlichen Muſenſöhne, unter denen die Char- 
girten, ſowie die ſtattliche, aus 8 prächtigen Füchſen beſtehende Fuchs⸗ 
mannſchaft beſonders hervorragten, egen Intereſſant war es auch, 
zu beobachten, wie zahlreiche „alte Herren“, unter denen wir nur den den 
Hirſchbergern wohlbekannten Herrn Stadtſchulrath Dr. Thiel aus Breslau, 
jowie den alten Sljährigen ehrwürdigen Herrn Kreisgerichtsrath Stelzer 
aus Lauban erwähnen, ihr Wiederſehen feierten. Vom Bahnhof aus be⸗ 
gab ſich die Geſellſchaft nach Strauß' Garten, woſelbſt die Elger'ſche Ca⸗ 
pelle concertirte, um nach etwa einſtündigem Aufenthalt, nachdem die 
letzten, mit dem 6 Uhr 27 Minuten anlangenden Expreßzuge eintreffenden 
Gäſte begrüßt waren, ſich zur Abfahrt zu rüſten. Dieſelbe erfolgte unter 
Vorantritt der Capelle gegen 7 Uhr in 26 Landauern, worauf ſich der Zug 
unter lebhafter Theilnahme der Hirſchberger Bürgerſchaft, die ja ſelbſt eine 
Anzahl ihrer geehrteſten Mitbürger als „alte Herren der Raczeks“ kennt, 
die Bahnhof- und Schildauerſtraße entlang über den Markt nach Warm⸗ 
brunn hin bewegte. 


N 


Verſumpfung der hieſigen Maurer, unter denen, wie kaum anderswo, 
die Trunkſucht in erſchreckender Weiſe Platz gegriffen, eng zuſammen. 
Dieſem Uebelſtande könne nur wirkſam geſteuert werden durch zahlreichen 
Beitritt zu den Fachvereinen, die auf geſetzlichem Wege die materielle Lage 
der Arbeiter zu heben bemüht ſind. Die Fachvereine fragen ihre Mitglieder 
nicht nach ihrem politiſchen oder religiöfen Glaubensbekenntniß; die Frage, 
deren Löſung fie fih geſtellt haben, fei lediglich eine af en eg in die 
Gewerkſchaftsverſammlungen gehöre keine Politik. Auf ſein operae 
Thema, den Berliner Maurerſtrike, übergehend, drückte Redner feine Gez 
nugthuung darüber aus, daß das Polizeipräſidium zu Berlin ſeine Ein⸗ 
miſchung abgelehnt habe. Es ſeien auf friedlichem Wege alle Mittel ver⸗ 
gebens verſucht worden, um die berechtigten Forderungen der Maurer 
durchzuſetzen. Nur nothgedrungen habe man endlich zu dem Strike 
gegriffen, den er, Redner, principiell perhorrescire, da jeder Strike durch 
den Lohnverluſt den Arbeitern Schaden bringe. Es ſei eine falſche An⸗ 
ſicht, daß der Berliner Strike durch die Führer inſcenirt ſei; die 
groben Maſſen hätten ſich ſelbſt erhoben. Redner habe ſelbſt gegen den 
Berliner Strike geſprochen, glaube aber, daß die Maurer trotz der ſchwierigen 
in Berlin obwaltenden Arbeiterverhältniſſe und aller Machinationen der 
Meiſter ſiegen werden, wenn ſie von ihren Collegen in ganz Deutſchland 
durch Geldmittel unterſtützt würde. Dazu gehöre aber Opferfreudigkeit 
für die allgemeine Sache und ſtraffe Organiſation, wie ſie in den Fach⸗ 
vereinen geübt werden. Redner beleuchtet ſodann das Submiſſionsweſen, 
das er als eine der Haupturſachen der Herabdrückung der Löhne anſieht, 
und bemerkt, zu dem Berliner Strike zurückkehrend, daß man in der ver⸗ 
gangenen Woche bereits wankelmüthig geworden ſei. Nach einem heute 
morgen an ihn, Redner, aus Berlin hierher gelangten Eilbriefe ſei jedoch 
nunmehr beſtimmte Hoffnung vorhanden, daß den Strikenden der Sieg zu 
Theil werden würde. Der Ausſchuß der (Nicht⸗Innungs⸗) Meiſter 
habe ſich nämlich bereit erkärt, mit dem Strikecomité in Verbindung zu 
treten, um mit ihm gemeinſchaftlich in einer vielleicht ſchon künftigen 
Montag abzuhaltenden Verſammlung über die Bedingungen Mu berathen, 
unter denen die Arbeit wieder aufgenommen werden ſolle. Mit der Auf⸗ 


forderung an die Anweſenden, dem hierorts beſtehenden Fachvereine, ſoweit 
dies noch nicht geſchehen, beizutreten und die Berliner Collegen nach 


Kräften zu unterſtützen, ſchloß der Redner unter lebhaften Beifallsäuße⸗ 
rungen die Verſammlung. Nachdem ſodann noch beſchloſſen wurde, unter 
den Anweſenden eine Tellerſammlung zu veranſtalten, deren Ertrag, nach 
Abzug der Tageskoſten der Berliner Strikekaſſe überwieſen werden ſollte, 
erfolgte nach einer unweſentlichen Discuſſion durch den Vorſitzenden der 
Schluß der Verſammlung. Der bekannte Arbeiterführer und ſocialdemo⸗ 
kratiſche Stadtverordnete Görcki aus Berlin wohnte der Verſammlung 
bei und meldete ſich kurz vor Schluß derſelben zum Wort. Der über⸗ 
wachende Polizei⸗Commiſſar bedeutete jedoch den Vorſitzenden, daß er in 
dieſem Falle die Verſammlung ſchließen werde. Um dies zu vermeiden, 
wurde Herr Görcki nicht zum Wort verſtattet und die Verſammlung bald 
darauf geſchloſſen. 


(B. a. d. 125 Hirſchberg, 5. Juli. a ee ae Geſtern 
iſt vor der hieſigen Strafkammer ein Mann wegen Majeſtätsbeleidigung 
und Beleidigung des Kronprinzen zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Der Mann hat, wie das Gericht feſtgeſtellt hat, von unſerem 
Kaiſer, dem Kronprinzen und dem Fürſten Bismarck behauptet, ſie ſeien 
Socialdemokraten. Der Verurtheilte erklärte, er habe die Sache fo ver- 
ſtanden, daß Alle, die es gut mit dem Volke meinen, Socialiſten ſeien. 
Der Reichskanzler, dem die Sache von Amtswegen mitgetheilt war, 
hat darauf verzichtet, einen Strafantrag zu ſtellen; die Verfolgung wegen 
der Majeſtätsbeleidigung mußte von Amtswegen erfolgen. Da die Zeugen 
nur die Aeußerung des Angeklagten bekundeten, nicht aber über die Mei⸗ 
nung deſſelben befragt werden konnten, ſtand für den Gerichtshof der 0b- 
jective Thatbeſtand feſt und die Verurtheilung mußte erfolgen. 


O Sprottan, 4. Juli. [Beurlaubung.] Herr Landrath v. Dark 
witz tritt am 6. d. Mts. einen vierwöchentlichen Urlaub an. Während 
deſſelben übernimmt der Kreisdeputirte Herr Graf Stoſch die Verwal- 
tung des Landrathsamts. 

O Beuthen, 5. Juli. [Strike.] Die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“ 
und die „Beuthener Zeitung“ berichten über einen am 4. d. Mts. auf der 
zum Graf von Schaffgotſch'ſchen Bergwerksbeſitz gehörigen Hohenzollern⸗ 
Steinkohlengrube ausgebrochenen Arbeiterſtrike, deren Richtigkeit nach 
Urſache und augenblicklicher Wirkung beſtätigt werden kann. Mit dem 
vor einigen Wochen erfolgten Tode des Oberſteigers Laske hat auf 
der Grube ein Wechſel in den leitenden Perſonen ſtattgefunden, der 
auf die Arbeiter-Verhältniſſe nicht ohne Einfluß geblieben zu ſein 
ſcheint. Nach den vorliegenden Mittheilungen ſollten die Arbeiter 
im Lohne beſchränkt reſp. für daſſelbe Lohn zu einer Mehrleiſtung ge⸗ 
zwungen werden. Die Grube beſchäftigt 600 bis 800 Mann, von denen 
geſtern ein Theil die Arbeit nicht aufnehmen wollte und thatſächlich nicht 
aufgenommen hat. Der General-Director Erbs, an den ſich die Leute 
zuerſt wandten, war augenblicklich verreiſt, ſonſt wäre es vielleicht nicht 
zum Strike gekommen. Unruhen ſind nicht vorgekommen, wohl auch nicht 
zu befürchten. 


4 Breslau, 6. Juli. [Von der Börse.] Die Ausgabe neuer 
3%, preuss. Consols zum Course von 98½ Procent übte auf die heuti- 
ge Börse eine günstige Nachwirkung aus, die in einer sehr festen 
Tendenz auf allen Gebieten zum Ausdruck gelangte. Besonders 
fest lagen Credit --Actien und ausländische Renten, denen sich 
heute das Interesse in erhöhtem Masse zuwandte. Grössere Umsätze 
fanden in Ungarischer Goldrente statt, für die aus Wien Hausse gemeldet 
wurde. Die feste Haltung wurde durch bessere Berliner Course we- 
sentlich gefördert, so dass die in der zweiten Börsenhälfte eingetretene 
Abschwächung nicht lange anhielt; der Schluss vollzog sich bei wie- 
derum sehr fester Tendenz bei durchweg höheren Coursen. Von 
deutschen Eisenbahn-Actien kamen Mainz-Ludwigshafener in den Ver- 
kehr, ohne dass sich deren Festigkeit behaupten konnte. Von aus- 
ländischen Bahnen waren wiederum Galizier gesucht; der Cours stellte 
sich auf 993), pCt. 

Per ultimo Juli (Course von 11—11 Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
104,62—104,75—104,50 bez. u. Br., Ungar. Goldrente 81,10—81,25 bez., 
Russ. 1880er Anleihe 80,60—80,75 bez., Russ. 1884er Anleihe 94,90 bis 
95,10—94,90 bez., Russ. Orient-Anleihe II 60,25 bez. u. Gd., Oesterr. 
Credit-Actien 471—472,50—472 bez., Russ. Noten 204,75 bez. u. Gd., 
Neue Türken 16,60—16,75 bez. E 


Auswärtige Anfangs-Tourse. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Werlin, 6. Juli, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 473, 50. Disconto- 
Commandit 191, 75. Fest. 

Berlin, 6. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 473, —. Staats- 
bahn 486, —. Lombarden 226, —. Laurahütte 91, 70. 1880er Russen 
80, 70. Russ. Noten 204, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 20. 1884er 
Russen 95, —. Orient-Anleihe II. 60, 30. Mainzer 104, 60. Disconto- 
Commandit 191, 70. Mittelmeerbahn 112—112,50. Fest. 

Wien, 6. Juli, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 287, 25. Ungar. 
Credit-Actien 290, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 82, 60. Marknoten 61, —. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 15. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn Fest. 

Wien, 6. Juli, 11 Uhr 20 Min. Credit-Actien 287, 90. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 297, —. Lombarden 137, 10. Galizier 244, 75. 
Oesterr. Papierrente 82, 65. Marknoten 61, —. Oesterr. Goldrente 
—, —. 4% ungarische Goldrente 99, 32. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 169, 50. Günstig. 

Paris, 6. Juli, 2 Uhr 15 Min. 
leihe 1872 110, 37. 

—, —. Ruhig. 

London, 6. Juli. 
Wetter: Heiss. 


Wien, 6. Juli. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 6. 4, Cours vom 6. 4. 
1860er Loose. Ungar. Goldrente .. 


Sauer 


30% Rente 81, 10. Neueste An- 
Italiener 95, 70. Staatsbahn —, —. Lombarden 


Consols 99. 1873er Russen 931. —. 


1864er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 99 25 98 77 
Credit-Actien . 287 70 286 40 [Papier rente 82 60 82 60 
Ungar. do. — — | — — Jilber rente 83 45 83 40 
Anglo aaea — — | — — [London 124 25124 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 296 75 296 30 [Oesterr. Goldrente.. 108 80108 60 
Lomb. Eisenb.. 137 — 136 50 Ungar. Papierrente. 92 85 92 60 
Galizier 244 243 50 |Elbthalbahn........ 169 50169 25. 


Wiener Unionbank. 
Wiener Bankverein. 


Napoleonsd’or. 9 85½ 9 85 ¼½ 
Marknoten .. 61 — 61 05 


Cours- 


Breslau, 6. Juli 1885. 


Berlin, 6. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Abseschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 6. 4, 
Cours vom 6. 4. Schles. Rentenbriefe 101 70101 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 30103 90 | Goth. Prm.-Pf br. S. I 101 — 100 70 
Galiz. en 100 10 99 70 do. do. S. II 98 50 98 40 
Gotthard-Bahn .... 109 20 408 80| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Warschau-Wien.... 216 50217 20 Breslau-Freib,41/,0/, 101 30 101 90 
Lübeck-Büchen.... 165 90/165 — Oberschl. 3½% Lit. E 97 60| 97 20 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Ido. 4½% ... . 101 90102 10 
Breslau- Warschau.. 67 50 66 30 do. 4½0% 1879 105 20/105 — 
Ostpreuss. Südbahn 119 50118 90 | R.-O.-U.-Bahn 4% H. — — — 
Bank-Actien. Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 62 —] 62 10 
Bresl. Discontobank 84 40| 84 90 Ausländische Fonds. 
do. Wechslerbank 92 80) 92 60 |Italienische Rente.. 96 50 
Deutsche es 145 50145 40 |Oest. 4% Goldrente 89 50 
Disc.-Commanditult. 191 10/190 50 41,0%), Papierr. 67 70 67 60 
Oest. Credit-Anstalt 471 — 470 — 
Schles. Bankverein, 101 40101 50 


Industrlie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 93 50| 93 80 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 70119 70 
do. verein. Oelfabr. 56 50 56 — 
Hofm.Waggonfabrik 100 — 100 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 —| 91 — 
Schlesischer Cement 143 25/142 90 
Bresl. Pferdebahn. . 142 20142 50 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 93 20 
Kramsta Leinen-Ind. 137 20 136 20 
Schles. Feuerversich. 1180 — 
Bismarekhütte ..... 104 — 104 50 
Donnersmarckhütte 38 —| 39 40 
Dortm. Union St.-Pr. 56 20| 56 40 
Laurahütte 91 80 91 60 

do. 4½% Oblig. 101 40/101 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 128 70128 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 80| 38 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 107 601107 50 


96 40 
89 50 


4¼0% Silberr. 68 50! 68 30 
1860er Loose 118 80118 70 
. 5%, Pfandbr.. 62 50| 62 30 
do. Liqu.-Pfandb. 57 40 57 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 60 93 60 
do. 6%, do. do. 104 30104 20 
Russ. 1880er Anleihe 80 90| 80 50 
1884er do. 95 20; 95 — 
. Orient-Anl. II. 60 60 60 40 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 80| 90 70 
do. 1883er Goldr. 108 50108 35 
Türk. Consols conv. 16 70 16 70 
do. Tabaks-Actien 91 20 91 20 
do. Loose....... 37 20| 37 — 
Ung. 4% Goldrente 81 40| 81 20 
do. Papierrente . 76 10 
Serbische Rente... 85 50 
Bukarester 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 163 90163 90 
Russ. Bankn. 100SR. 204 30204 55 


do. St.-Pr.-A. 115 60/115 50 do. per ult. 204 50 204 50 
Inowrazl. Steinsalz. 31 20 31 30 Wechsel, 
Vorwärtshütte ..... — = 77 — | Amsterdam 8 T... — —| 169 15 

Inländische Fonds, London 1 Lotrl. 8 T. — —] 20 36 
Deutsche Reichsanl. 104 30104 30| do. 1 „ 3M. — — 20 31½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 —|143 90 | Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 80 80 

104 20 Wien 100 Fl. 8 T. 163 65; 163 65 


Press. 41% cons. Anl. 103 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 103 90104 20! do. 100 Fl. 2 M. 162 75 162 75 
Posener Pfandbriefe 101 70101 70 Warschaul00SR8T, 203 75 204 25 


Privat-Discont 23] 80%. 


Berlin, 6. Juli, 5 Uhr 10 Min. 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 6. 4. Cours vom 6. 4. 
Oesterr. Credit. .ult. 471 — 471 — [Gotthard ult. 109 25109 25 
Dise.-Command. ult. 190 87191 — Ungar. Goldrenteult. 80 25| 81 — 


\ x : 5 ; € 
Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


Görlitz, 6. Juli. Die hieſige Ausſtellung wurde geſtern von 
29 125 Perſonen beſucht. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Zürich, 6. Juli. Bei der geſtrigen Volksabſtimmung des hieſigen 
Cantons iſt die Wiedereinführung der Todesſtrafe mit 27 577 gegen 
21377 Stimmen verworfen worden; die obligatoriſche Fortbildungs⸗ 
ſchule wurde mit 24 995 gegen 21 849 Stimmen eingeführt. 
Newyork, 6. Juli. Sonntag fand in Cleveland ein Meeting 
von etwa tauſend ſtrikenden, meiſt aus Polen und Böhmen beſtehen⸗ 
den Hüttenarbeitern ſtatt, wobei heftige Reden gegen die Capitaliſten 
gehalten wurden. y 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 6. Juli. 
® Vereinigte Breslauer Oelfahriken, Actlengesellschaft. 
Anschein nach dürfte die Actiengesellschaft Vereinigte Breslauer Oel- 


Allem 


fabriken für das Geschäftsjahr 1884/85 keine Dividende zur Ver- 


theilung bringen, da in der am Freitag abgehaltenen Aufsichtsraths- 
sitzung von der Direction unter Vorlegung des Abschlusses der Antrag 
gestellt wurde, den gesammten Reingewinn zu Abschreibungen auf 
Werthobjecte zu verwenden. Der Aufsichtsrath hat einen definitiven 
Beschluss noch nicht gefasst und wird hierüber erst das indessen von 
einem Juristen eingeholte Gutachten abwarten. Sollte der Antrag der 
Direction, dem ein Theil des Aufsichtsrathes zustimmte, während ein 
anderer Theil die Vertheilung einer mässigen Dividende bei allerdings 
geringeren Abschreibungen befürwortete, zum Beschluss erhoben wer- 
den, so würde in diesem Jahre zum ersten Male seit Begründung der 
Gesellschaft im Mai 1872 ein Ausfall der Dividendenzahlung eintreten, 
Es gelangten bisher folgende Dividenden zur Vertheilung: 


1872 73: 10 pCt., 1878/79: 5½ pCt., 
1873/74:- 8 1879/80: 7½ - 
1874/75: 5 1880/81: 5¼ - 
1875/76: 1 1881/82: 1½ - 
1876/77: 3Y, - 1882/83: 49, - 


1877/78: 5 — 1883/84: / - 

* Centralbank des russischen Bodenoredits. Der „Frankf. Ztg.“ 
wird aus Petersburg über den neuesten Reorganisationsplan, welcher 
bereits die Zustimmung des Finanzministers erhalten habe, geschrieben, 
dass die 5- und 5½ proc. Obligationen des Instituts in neue Titres, 
versehen mit absoluter Regierungsgarantie, convertirt werden sollen. 
Nach Ansicht der Commission kann die Conversion nur eine freiwillige 
sein; man hofft aber, dass die Obligationäre zustimmen werden. In 
diesem Falle würde die Centralbank dadurch eine Entlastung von mehr 
als 200000 Rubel erzielen, die Regierung würde dann nicht nur nichts 
mehr zuzuzahlen haben, sondern selbst eine Rückzahlung des ange- 
häuften Postens in Aussicht nehmen können, und zuletzt kämen viel- 
leicht selbst die Actionäre wieder zu Dividenden. Die 5proc. Obliga- 
tionen der Centralbank sollen Rubel für Rubel in 4½ proc. Staatsobli- 
gationen umgetauscht werden, die 5½½ proc. aber für je 100 Rubel No- 
minal von den neuen 4½pproc. je 110 Rubel erhalten. Den Zeitpunkt 
und die näheren Bedingungen der Conversion zu bestimmen, ist dem 
Finanzminister vorbehalten, desgleichen die Delegirung eines Regie- 
rungsvertreters in die Direction und die Zustimmung zu der etwa er- 
forderlichen Statutenänderung. Diese Entscheidung des Ministers bedarf 
noch der Bestätigung durch das Ministercomite. Selbstverständlich 
würde bei Ausführung des Projects das der Centralbank gehörige 
Wertheffeeten-Portefeuille, welches gegenwärtig schon als Unterlage der 
im Umlauſe befindlichen Obligationen bei der Reichsbank hinterlegt ist, 
in den Besitz der Regierung übergehen.“ 


* Locomeliven- und Waggonlieferung nach Japan. Gegenwärtig, 
gelangt eine Lieferung von Locomotiven und Eisenbahnwaggons, die 
in den Werkstätten des „Hohenzollern“ in Düsseldorf und der Eisen- 
bahnwaggon-Bauanstalt van der Zypen und Charlier in Deutz herge- 
stellt worden sind, zur Versendung nach Japan. Es ist dies die erste 
Lieferung vom europäischen Continent, während früher einmal von 
England aus eine Lieferung nach Japan expedirt worden war. 
* Saatenstaud in Oesterreich, Dem Berichte des österreichischen 
Ackerbauministeriums über den Saatenstand mit Ende Juni 1885 ent- 
nehmen wir Folgendes: Unter dem Einflusse der günstigeren Witte- 
TER TTC 
Letzte Course. 

[Dringl. Origin.-Depesche der 


Franzosen ult. 485 — 485 50 
Lombarden..... ult. 226 — 226 — 
Conv. Türk. Anleihe 16 62 16 62 
Lübeck-Büchen . ult. 165 75/165 50 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 60 12| 59 87 
Marienb,-Mlawkault 77 — 77 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 109 50109 50 
derbe! 
Eranmkfurt m, M., 6. Juli, Mittags. 
Staatsbahn 242, 62. Galizier 200, 62. Fest. 


104 50 
80 62 
96 37 
60 25 
91 50 

100 — 99 87 

204 50204 50 

94 7| 94 75 


Credit-Actien 235, 87. 


104 12 
80 25 
96 37 
60 25- 
91 62 


Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Änl. ult. 
Italiener ult. 
Russ.II.Orient-A. ult. 
Laurahütte..... ult, 
Galizier........ ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl, 


Produeten-Börse. 

Berlin, 6. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course)] Weizen 
(gelber) Juli-August 168, 50, Sept.-Octobr. 173, 25. Roggen Juli-Aug. 
147, 75, Sept.-Octobr. 153, 25. Rüböl September-Oct. 48, 10, October- 
Novbr. 48, 60. Spiritus Juli-Aug. 43, 30, Sept.-Oet. 44, 70. Petroleum 
Juli 23, 90. Hafer Juli-August 128, 50. 

Berlin, 6. Juli. [Schlussbericht.] 

Cours vom 6. 4. 
‚Weizen. Besser. 
Juli-August 
Septbr.-Octbr. ... 
Roggen. Besser. 
Juli-August 
Septbr,-Octbr. ... 

October-Novbr. .. 

Hafer. 


Cours vom 6. 4. 

Rüb öl. Höher. 
Septbr.-Octobr. .. 
October-Novbr. .. 


169 50166 — 
173 50171 50 


148 — 146 — 
153 — 151 50 
155 — 153 25 


Juli-August 127 — 127 50 
Septbr.-Octbr. ... 134 501133 75 
Stettin, 6. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 6. 4. 
Weizen. Steigend. 
Juli-August 
Septbr.-Octobr. 


49 — 
49 50 


Spiritus. Schwankend. 

43 30 
43 10 
43 50 
44 50 


loco 
Juli-August 
August-Septbr. .. 
Septbr.-Octobr. .. 


Cours vom 6. 4. 
Unveränd. 


Rüb öl. 
Juli 
Septbr.-Octobr. .. 


169 — 166 50 
. 173 50172 — 


Roggen. Steigend. 
Juli-August 
Septbr.-Octobr. 


Spiritus. 
loco 5 
Juli-August 42 70 
August-Septbr. .. 43 30 
Septbr.-Octobr. „. 


148 145 — 
151 50148 50 


.. . 148 — 149 — 10C(VbO . 


Petroleum. | 
loco 


ä —ͤ 222 


Stiehtage der Ultimo-Liquidatiom an der 
Breslauer Börse: 

Prämien-Erklärung. 

Ve ee 29.19 


August 28 August ERRERA T] August 307 


e es l . 


= 


rung erholten sich namentlich die ) N PO ND CAE eee 
Allerdings ET entwickelte aber schöne 4 00 lässt immer- Geſe Verwaltung u d Rechtspflege. 
hin eine schwach mittlere Ernte erwarten, während der Weizen eine] mann Anton Psusa zu Strelno. — Die zu Trier unter der Firma Ge-| 4 i i 2 i i i 

‚normale Mittel-Ernte verspricht. In der mittleren Zone wurde mit dem brüder Löser bestehende Handlung. — Kaufmann Gustav Mesecke zu Uslar. 8 17 EOR ee An klageſch oi 11 Aale 

F à 9 78 F I I amtliche Schriftitüde eines Strafproceſſes durch die Preſſe nicht eher 

schon beendet. Weniger gut entwiekelten sich Gerste und Hafer, Ausweise. N veröffentli hi werden, als bis dieſelben in öffentlicher Verhandl un 9 
welche wegen zu geringer Feuchtigkeit kurz geblieben sind und nur Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn kundgegeben worden find oder das Verfahren fein Ende erreicht hat — 
einen schwachen Ertrag en lassen. Noch empfindlicher war der betragen in der Zeit vom 30. Juni bis 6. Juli 760 208 Fl., Plus gegen | fällt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, v. 31. März 
Mangel ergiebiger Niederschläge für die Hackfrüchte; die Rübe ist im | die gleiche Woche des Vorjahres 13 254 Fl. 1885 auch die vorzeitige Veröffentlichung eines Auszuges oder eines 
Allgemeinen noch immer sehr zurück, während die Kartoffel einen Staatsbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Staats- | Theils des amtlichen Schriftſtückes, auch ohne wortgetreue Wieder⸗ 
besseren Stand hat und im Falle des Eintretens feuchter Witterung | bahn betragen in der Zeit vom 28. Juni bis 4. Juli 668 933 Fl., Plus gabe des Inhalts, gleichviel ob der veröffentlichte Auszug ſich als aus 
noch eine wesentliche Erholung erwarten lässt. Der Stand des Mais geg en die gleiche Woche des Vorjahres 1576 Fl. dem amtlichen Schriftſtück entnommen darſtellt oder nicht. 


wird im Allgemeinen als ein befriedigender bezeichnet. Die Heumahd ———— 8 x i TTAR TA ESSEN 
„Tägliche, ſchnellſte und billigſte Verbindung 


und theilweise auch der Kleeschnitt lièferten in den nördlichen Ländern 
Nordseebad Helgoland 


und in den flachen Gegenden der mittleren Zone nur einen schwachen EEE TE FE r 12 85 SAN 
Ertrag. Die Obstaussichten sind der überwiegenden Trockenheit | & Preis 2 Mark. Praktiſches Nachſchlagebuch. Preis 2 Mark. 


und den hierbei eingetretenen sta Abfällen vielfach beeinträchtigt Soeben erſchien: 15021 


a 
und werden theilweise nur mehr Als t laute bezeichnet. Der Wein|® í . il 88 8 
steht fast durchwegs sehr schön; die Rebenblüthe ist in günstigster | W ef \ 1 — 2: 
wer Be: Sr alle Rebsorten 10 eich an, Trauben be- ; ch E 1 E N 5 Hamburg Harburg Cuxhaven. = 
angen, un 1e Beeren sind an manchen Orten in guten Lagen nahezu 35 AR 2 2 1 = 
schon ausgewachsen. Bei der zumeist 1 Witterung hatte der nach en en = Großer comfort. Salon⸗Räderdampfer S 
Weinstock von Insecten und pflanzlichen Schädlingen bisher wenig zu W und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen = 66 & 
leiden. Auch der Stand des Hopfens berechtigt zu guten Hoffnungen, a dargeſtellt von = „CAI YK haven e = 
— SEE tond TONAT reihe 2 —— n Mit Heinrich Adam y. Beliebig comb. Rundreiſebillets bis Helgoland können g 
Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Juli. einer Karte. Sechste vermehrte und verbefferte Auflage ah en e,, ee a 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. a Preis gebunden 2 Mark. S ahnen es Gai En Hei et- Ergedit [51] Z 
Beobachtungszeit 8 Uhr M verl Directe Saiſonbillets find bei den Billet⸗Expeditionen in 
9 eobachtungszeit r Morgens. Preis 2 Mark. erlag von Eduard Trewendt Preis 2 Mark. [S Berlin, Bromberg und auf anderen größeren Stationen zu E 
2 5 8 iR ER | — — in Breslau. ——5v5r5 haben. See n und 25 kg Gepäck frei. PEE 
EEEE EEE ͤ AASE E GUENON = Die Seefahrten werden im directen Anſchluß an die zu dieſem S 
Ort. sA „ Wind. Wetter. Bemerkungen. Z Zwecke eingelegten, mit Reſtaurationswagen ausgerüſteten Schnell: &, 
388 8 | g r: : i ; S Siige, welch letztere in Harburg Wespen mit den Courier: Z. 
. E 8 8 | | Familiennachrichten. es ne: 1 5 8 E zügen der Stagtsbahn haben und in Cuxhaven bis unmittelbar ans & 
Mullaghmore 767 ı 16 |SW 6 jwolkig Verbunden: Hr. Lt. v. Häniſch, Gange befindliche 13901 Schiff fahren, bewirkt. Abfahrt Hamburg 7,8 Vm., Har- 
ER 0 Frl. Elly Schrö Halberſtadt. = 12 Vm., Ankunft Helgoland gegen 1,30 Nm. Er 
Aberdeen 763 | 18 SW. 3 ſhalbbed. a E EE ie uchhandlung S burg $, Sie i 71 r ; 
isti SW 1 |bedeckt. ässig. DT. K De z 
. 763 11 8 J edeckt Seegang mässig, Schubert Frl. Clara Seeger, > \ "N. | © © t re ertron 
Kopenhagen. 766 17 N 2 wolkig. mit Schreibmaterial unter günſti⸗ S 
Stockholm ....| 763 18 still wolkenlos. Berlin. Hr. Rechtsanw. Paul gen Bedingungen und Zahlungs: der Un Unter⸗Elbe'ſchen Eif ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 3 
Haparanda ....| 757 | 14 |W 4 [wolkenlos Dane = ee mobalitäten zu verkaufen. Neflec⸗ 772 
Masken... 708 15 sw. 1 lwolkaniok.| den Helles, dil Warie Le, | YnpotfMoffe, Gresten, Ohlauer ifiten- arten, 
n ET oga. 5 e traße 85 
Cork, Queenst. | 770 | 15 SW. 2  jwolkig. | Geboren: Ein Knabe: Hrn. Aſſeſſ. 33 Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, [7961] 
Brest. 771 | 13 |NNW 3 bedeckt. Seegang schwach. | Kügler, Ziegenhals. ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 
. e ß 8 va N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4 
Vit. 39 unstig. ath Herrmann Zwicker, Berlin. \ 1 a + 
Hamburg 767 17 still |halbbed. Hr. Guſtav v. Boltenſtern = AT} 7 z x 5 7 
Swinemünde: 766'| 19 1 |wolkig. |Dunst, e Fr. Geh Ober em auf G eſuch. Eisengiesserei und Maschinenbauanstalt Carlshütte | 
Memel en | 785 19 Aw 2 wolkig. Mebi Eleonore Paujfele, |circa 4 Stunde ede febr zu Altwasser in Schlesien. | 
Serien NEN DER Me mer geb. egmann, Berlin. Herr rentables, wirklich preiswerthes 2 z 
. 768 P 16 N 1 wolkenlos. ürthur v. Bohlen, Liben. Fr. Rittergut mit nur gutem Boden, FT A E 
Münster 766 16 3 wolkig. Amtsrichter Magda Mendrzyk, Wieſen jowie Gebäuden und Inv. 70 p S 3 
Karlsrube 765 | 17 |SW 5 bedeckt. Gest. Nm. Gew. Marggrabowa O, Pr. und geregelten Hypotheken, un⸗ N 
Wiesbaden 767 | n NNO 2 Regon Gest. Nm. Gew. EEEREN S SENES A ON gefäht ee groB, 115 3 
München eiter. gegen baare Anzahlung von 30- bi 
Chemnitz 764 19 J8 1 wolkig. Nachts Regen. Dy 40000 Thaler ſofort zu kaufen 
Berlin e 765 18 ONO 1 bedeckt. wwe nS verkauf, eſucht. Nur ernſtliche Verkäufer ’ ia 1 
Mien 765 | 19 WNW 2 wolkenlos. Be ge s belieben unter Einreichung ganz N 
Breslau 766 18 N 1 bedeckt. Nachts Wetterl. Garnirte 9 ite ſpecieller Anſchläge und ee Dampfmasehinen mit zwangläufiger Prärisions» 
j FoP.” r e EA 5 j ) ? * des Gutes ihre Offerten sub V. v. W. Ventilsteuerung — Kliebiseh's D. R.-P. Nr. 1582 2. 
Isle d'Aix ....| 769 17 NNW 3 |halbbed. See ruhig. J T x il 85 an die Annoncen ⸗ Expedition von Grosse Kesselschmiede. [5684] 
K % 20 J51 weber, es ruhig. krſey-Caillen, 6. Matters Nachſigr., Görlitz š 3 
Mies: 6 sti wolkig. Din 52 8 p 5 7 14 5 th t 1 
Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach Jerſey-Kleidchen, einzuſenden a Ur er 8 es @ ung 


z ; En , offeriren billigst unter Gehaltsgaramtie ged. umentli. 

11 50 110 ee Knochenmehl, pr. aufgeschl. Knochenmehl, Spo- 

fahrener Obermüller findet h 575 dium u. Ammoniae-superphosphate, Chili- Salpeter, 

ſofort hier Stellung ji [416] schwefelsaures Ammoniac, sowie alle anderen gangbaren 
Berw altung Düngemittel. 15231 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 == Sturm 190 vat A ſch h e 

10 5 1 Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 5 Seiden. Hand 1 | 
8 der ter G IEDER zu ſehr billigen Preiſen. 

Eine Depression von 764 Millimeter Tiefe ist von Central- Frankreich 2 

nach e 1 in en dem: Pen 0 Wilhelm Pr ager. 

Busen, Schlesien und Ungarn hat dieselbe fast überall Regenfälle und re Wi Feet E 

vielfach Gewitter hervorgerufen. Ein barometrisches Maximum 5 5 — un u der ren Mühle } Schoeder & Petzold a 4 

771 Millimeter Höhe nähert sich von Westen her dem Festlande, wird gE BE f Se nenn 5 

indessen von einer neuen Depression im Norden von Schottland nach N Damen -F Philipp Seemann, Breslau, Wingersirasse Nr. 4 

Süden gedrängt. Auf den britischen Inseln herrschen frische Süd-] finden b. einer alleinſtehenden Heb. 


„ P 5 der T rat hö E diser Asyl. 22 m 7 1 1 ar 11 y t x 
eee U nme be e, Seegen., M. Mrimmer’s lithographiſches Inſtitut in Gleiwitz 
A TER > © amn . —— a Tg nn an a 2 2 e 1 N ” 

. Oeger BE ngen "Weise e Kart Sen kene Ss ter finden g: Benf m, grind. Papier⸗, Schreib- u. Zeichenmateriaſſen⸗Odlg., Buchdruckerei u. Contohücherfahrik, 
Auerbach, Inhaber der Firma „Bruno Knoll“ daselbst. — Mehlhändler Nahh. u. Flügelb. b. Cebulla, ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle 
Louis Bense zu Höxter. — Oekonom Johann Heinrich Schreiber zu] Rechn.⸗Rev. a. D., Salzſtraße 6, I. und ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt ſich hiermit in empfehlende Crinnerung. 493] 

Gourszetiel der Breslauer Börse vom 6. Juli 1885. 


Aimtlieme Course (Course von 11—12% Uhr). 


— 


1 EEE za 


Wechsel-Course vom 6. Juli. ` Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . 4½ 101,80 G 101,85 bz 
Amsterd. 100 Fl.] 3 KS. 169,15 B ` heut. Cours. voriger Cours, do. do. sis 4 102,65 bzG 102,50 G 
do. 9 5 = 1585 120080 5 OestGold-Rentel4 89,10 G 89,20 G Oels-Gnes.Prrio]4Y, = = 
London1 L.Strl. 2 . | 20,37 be do. Silb.-Rentej4!/,| 68,20b2J./J.8,30 68,10à15b J./J.8. ändi i -Acti itä 
1 40 2½% 3 M.“ 20.30 G FES Pap Rente W 6775 A 8 67,70B 8 Ausländische e und 1 11055 | 

Paris 100 Fres.\3 k S. 80,80 bzG do. dor % 5 l eut. Cours, voriger Cours. N 
40 4 CHE LEE do. Loose 1860 5 118.00 G S 118.25 G S] Carl-Ludw.-B..|4 6,47 — — Breslau, 6. Juli. Preise der Cerealien. 

0 9015 5 18 901 0056 Ung Gold-Rente 4 81.25335bG kl. 80.85 ba = ers 815 i 64 TE ET Festsetzungen e Nas ee 

Warsch. 100 8. R. j do. Pap.-Rente5 | 76,30 bz 2 75,90 pE ATANT DED > = = gute mittlere gering. Waare 

U;!!! Ialiener......5 | SB u de., Paier . — = höchst, dec, höchst, nel höckek nieder 

0. 0. 1.1162,2 Poln. Liq.-Pfdb.4 | 57,25 bz@ 25 bz ; las 
— do. Pfandbr. 5 6250 bzG g| 6250 bza Krak Oberen: | — 99,10 8 99, 8 [Weisen, weisser ER 18 60 1 60 RA RA A | 
Inländische Fonds 8˙7 do. Prior.-Obl(4 | — — | — ) r O 16 90 15 90 1570 15 50 15 30 
n : 1 Russ. 1877 Anl. 5 98,25 G 98,75 B — Weizen, gelber. 16 80 16 60 15 60 15 40 15 20 15 — 
heut. Cours voriger Cours 8 l 8 ; 8 15 20 1: 

Rei ; DE. N AR ee e EERU a e Bank-Actien. Roggen. 14 40 14 10 13 80 13 60 13 20 

Reichs- Anleihej4 104,30 B 104,40 B an 5 gg 13 40 13 

. ” } do. 1883 do.|6 103,30 G 108,25 & = 8 a EN | * 

Prss. cons. Anl. 4½ 104,15 bz 104,30 bzG Et 58908 Brsl.Discontob.4 | 5 | 85,00 B 85,75 B t 14 50 13 80 12 80 12 50 12 11 50 
do. cons Anl. 4 104,15 ba 104,40 445 bs (do. 1884 gor 950 50 bab le 9390895 bz Kl. rs] Wechslerb.i4 5% 93,50 B 93,50 B later 14 20 13 90 13 60 13 30 13 10 12 70 
40. 18808krip. | 2 Orini SEE E 5 6040 ( | 6025 b . Reichsbank. 4½ BU 2 Erbsen 17 — 16 — 1550 14 50 13 50 1258 4 

$t.-Schuldsch. . 3½ 100,00 B 100,15 B RE 05 608 bz S] Schles.Bankver.4. | 51.102,00 B 101,75 bz Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 

! 1005 > do. do. II.5 | 60,25 4 860,10 4 8 : pog 

Prss.Präm.-Anl. 3½ — — an. Obli 420330 bz & 104.05 G aj do. Bodencred.1 | 6 109,00 B 109,00 B Commission. 

Bresl. Stdt.-Obl..4 102,40 B 102,20 bz FF Be S| Oesterr. Credit. 4 | 9% z — Kartoffeln pro 50 KIgr. 1,50—2,00—2,50—2,75—3,00 M. 

Schl.Pfdbr. altl. 3½ 98,10 bzG 98,00 bz %%%/ͤͤͤͤ ò u ln. ᷑⁊᷑̃ DES - - pro 100 Klgr. 3.00—4,00—5,00—5,50—6,00 M, 
do. Lit. A. 5% 9740 bz e, ee Fremde Valuten. pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10—0,11—0,12 M. 
do., Rusticalen 31] 700 6. 97,05 bz À| Serb. Goldrente 5 | 8560 bz 85,10 G Oest. W. 100 Fl. . 16,80 bad 204 0 5 e 8 
do. altl, ..... 4 101,95 bz 102,00 B S 9 — : 540 B Russ.Bankn. 100 SR. 204,30 bz 2043,80 bzG Breslau, 6. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit. A. 4 |101,85 bz 10185880 bz 2 Serb. p- — Bericht.) Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek.— 

* . . —— 4 9 I — —.——. . —-—-—— . A x . Fr ? . 

do. do. ...|41g 101,40 G 101,70bz 1500er inländische Eisenbahn-Stamm-Actlen und Industrie-Paplere. Centner, abgelaufene en —, Juli 145,00 Br., 
do. (Rustical)l.4 | — SEN Stamm-Prioritäts-Actien, . Bresl,Strassenb.4 | 6½ 142,50 B 142,75 B Juli-August 144,50 bez., F 147,00 Gd., Sep- 
do. do. II. 4 101,80 bzG 101,80à75 bzG do. 4% Obligat. 4 — 100,00 bz 100.00 B tember-October 149,00 bez., October-November 151,00 Gd., 
do. do. 4½ 101.90 B 101,90 B Br.-Wrsch. St. F. 5 2½ | 66,30 G 66,00 G V. K.- u. I.-Obl.— 4½ 102,0 B 101,80 B November-December 152,00 Br. 

‚do, Pit, G. 114 — a Mainz-Ludwgsh4 4% 104,50 G 103,25 G do. Act. Brauer. 1 h ETE var Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per Julz 
do. do. II. 4 101,85 B 101,80 bz Dortm. -Gronau 4 707 6000 G | 59,00 B 40. A.-G. f. Möb. 4 |0 T za 167,00 Br. 
j % e ea 
dee mei N ändi i -l äts- do. Baubank .. 0 — — 8 5 : = 0 Br. 

Pos.Crd.-Pfdbr..4 |101,60865 bz 101,065 bzB . inländische 16 77015 ee 9180 40. Bren AA = ER Raps (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per Juli —. 

‚Rentenbr., Schl. 4 | 101,80 bz 101,75 bz Freiburger 1,81 80 W 1,119.75 G . Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gek. — Ctr., loco in Quan- 

) ` 3 ; F do. Wagenb.-G. 4 8½ 119,75 G [119,00 G N N L 
do. Posener4 | — — — do. % 4½ 101,80 &85bzG | 101,85 bzB 39 38. titäten à 5000 Kilogr. —, per Juli 49,25 Br., Juli-Auguss 
pr. Hi do. Lit. G. 4½ 101,80 à85bzG 101,85 bzg DPonnersmrelch 4 1 | 39,00 bzB 3875 8 49.25 Br., September Getober 49.25 Br. 3 : 

Echl. Pr.-Hilfsk. 4 101,80 bz 101,75 bz s Bau a 7 ; 3 > do. Part.-Oblig. 5 5 100,00 B 100.00 B 52 Br., ptember- cto er 49, r. i 

do. do. 4½ 102,55 G 102,55 bz do. Lit. H.4!/,| 101,80 A85bzG | 101,85 bzB ndani WEG. 4 — ET Spiritus (per 100 Liter à 100% ) steigend, gek. 20 000 

ll o Lit. J. 4½ 101,80 à85bzG |101,85 bzB 0 RR 99 75 G Liter, abgelaufene Kündigungs scheine —, per Juli 42,20 Gd 
Inländische und ausländische Hypotheken- do. Lit. K. 4½ 101,30 38526 101,85 bzB e, ß Juli-August 42,20 Gd., August-September 43,00 bez., Sep- 
5 . ’ O-S.Eisenb.-Bd.4 | 1 39,00 G 38,75 G ; „ August-Sep J „Sep 
Pfandbriefe. do. 187605 101,90 G 101,99 bz Oppeln. Cement 4 5½ 92,00 B 92.00 etw.bzjtember-October 43,50 bez., October-November 43,50 Br. u. Gd. 
Schl. Bod.-Cred. a|_ do. 18795 102,50 B 102,50 B Ppa 2143 50 B November- December 43, 40—43,50 bez., April-Mai 44,50 Gd, 
21004 99,5570 b 99,55 ba kl. 1000 Br.-Warsch. Pr. 5 z — Grosch. Cement 4 4 [148,50 B 1148,50 Zink 

do. do. ri. 4110 4½ 10730 bc 10730 bz J Obersehl. Lit. E. 3½ 97,85 bz 97,60 B Sen Kexteryerz. ir. [9025 [1270 Gi ar e (per Ren) eee 188 
40 40. ra. 31005 10350 E. 103,00 G do. Lit. C. u. D. 4 101795 bz 10200 B do. Immobilien t 4 ½ 80,50 bz& | 80,25 G x . 
e Dreh ’ ea : 15 :- fdo. Leinenind. 4 | 8 36,2537 bz 136,00 Kündigungsprelse für den 7. Juli: 

Pr. Ont.-B.-Crd. dos men: 4 101,95 bz 101,80 bz : 5 

12.831004 | — = do. 1883. — | 101,95 bz 101,85 G e = — [Roggen 145,— M., Weizen 167,—, Hafer 130,—, Raps —, — 
5775 275 3 der 1015 do. do. St.-Pr. . 4½ 6 — = Rüböl 49,25, Spiritus 42,20, 
Goth Grd.-Cred. do. Lit. F. 4½ 101,90 bzG 101,80 bz f N 255 A 
à 1105 D do. Lit. G... 4½ 101,90 bz& 101.80 bz Sil. (V. ch. Fab.) 4 |5 |9150 @ |9175 B 
N EY ee 101 Laurahütte ....l4 4½ 92,25 B 91,50 G 

re 1 5 :| do. Leg. 4½ 10085300 bz 10080 b er. Oele 0 5675 6 8875 8 

do. do. Ser. V. — á| — do. 1874..... 2 101, Z i z Vorwärtsh (ab.) 4 ni E Sin 

Russ. Bd.-Cred.\5 90,80 bz | 90506 S do. 1879..... 4½ 105,50 465 bzB | 105,50 B een 902 

Henckel'sche D 2| do.N.-S. Zwgb. 3½ — 97,25 bz / 

Part- Obligat. 4½ 101,40 G 5000 er 102,50 B 5000er] do. Neisse-Br.ä) - — Bank-Discont 4 pCt, 

0.-S.Eis.Bd.ObL|5 94,00 bz 93,75 B do. Wilh. 1880 4½ 101,85 90 bz 101, 7580 bz Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: Karl Vollrath in Breslau.) — Druck von Grass, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


